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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 


Preußen. 
Abgeordneten: Haus. 

20. Sitzung, den 10. Juli. Priifung bed Staatshaus⸗ 
halts für 1863. Zu Titel 12 (Vermiſchte Ausgaben) hat die 
Kommiſſion den Antrag geſtellt: „Die Erwartung auszu⸗ 
ſprechen, die Staatsregierung werde Bedacht nehmen, durch 
internationale Geſetzgebung den Schutz für Forſt⸗ und Land: 
wirthſchaft nützlicher Vögel zu ſichern.“ Dieſer Antrag 
wurde angenommen. — Der Geſetzentwurf, betreffend die 
Stempe ſteuer auswärtiger Zeitungen u. Zeit⸗ 

chriften, wodurch dieſelbe bedeutend herabgeſetzt wird, 
wird auf Antrag der Kommiſſion angenommen. 

‚Die ra hat den Geſetzentwurf, betreffend 
die Ausführung der Bahnen von Berlin nach Küſtrin und 
von Kohlfurt nach Waldenburg (Gebirgsbahn) 


aus Staatsmitteln mit 7 gegen 4 Stimmen abgelehnt; 


dagegen hatte ſich die Kommiſſion bereit erklärt, eine Zins⸗ 
garantie zu bewilligen, welcher Vorſchlag indeß von der Re⸗ 
gierung abgelehnt wurde. 

Sowohl dem Abgeordnetenhauſe als auch einzelnen Abge⸗ 
ordneten gehen Petitionen von Poſtbeamten um Verbeſ⸗ 
ſerung ihrer Lage anonym zu. Eine Petition von ſchleſi⸗ 
ſchen Landbrieſträgern ſchließt nach der „V Ztg.“ mit den 
Worten: „Ein hobes Haus wolle ſchließlich entſchuldigen, 
daß der Bericht ohne Unterſchrift iſt. Da ausdrücklich von 
einem Beamten bemerkt wurde, daß wir unſere Kündigung 
gewiß zu erwarten hätten, wenn wir uns an eine Behörde 
wendeten, welche mit der Regierung in Oppoſition ſtände, 
fo jhiden wir Ihnen dieſen Bericht obne Unterſchrift, um 
das kummervolle Brot nicht noch zu verlieren. (Schl. 3.) 


Berlin, den 10. Juli. Der banſeatiſche Miniſterreſident 

Dr. Gefften überreichte prea Namens der drei Hanſeſtädte 

urg eine goldene mit Diamanten 

be etzte Doſe als ein Zeichen der Anerkennung für ſeine um⸗ 

f tige Berückſichtigung der hanſeatiſchen Intereſſen beim Ab: 
lufe des Handelsvertrages mit China. 


Berlin, den 11. Juli. Geſtern fand bei Ihren Majeſtäten 
dem König und der Königin der perſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zu Ehren das Abſchiedsdiner im neuen Palais bei 
Sansſouci ſtaft. Heute Abend verläßt diefe Geſandtſchaft 
Berlin und reiſt nach Dresden. 

Berlin, den 12. Pin Ibre Königlichen Hoheiten der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich der Nieder: 
lande nebſt ihrer erlauchten Tochter, der Prinzeſſin Marie, 
find aus dem Haag auf Schloß Sansſouci eingetroffen, wer: 
den daſelbſt etwa 8 Tage verweilen und fih ſodann zu einem 
längeren Aufenthalt nach Schloß Muskau begeben. 

Breslau, den 1. Juli. In Schweidnitz ift die Nah: 
richt eingegangen, daß Se. Majeſtät der König zu befehlen 
geruht haben, daß Schweidnitz aufhöͤre Feſtung zu fein. Es 
bleibt jedoch ein Platz von fortifikatoriſcher Wichtigkeit. Es 
werden daher auch die jetzt vorhandenen Werke der inneren 
Enceinte keinesweges geſchleift und ebenſo verbleibt wahr⸗ 
ſcheinlich das Artilleriedepot daſelbſt. Dagegen kommt die 
bisher in Schweidnitz garniſonirende Feſtungskompagnie der 
Garde⸗Artillerie-Brigade nach Spandau. Weitere Beſtim⸗ 
mungen fehlen noch. 8 

Grätz, den 9. Juli. Der Kreisgerichtsdirector in Wollſtein 
hatte fih bei einer Gelegenheit über ſämmtliche wollſteiner 
Mädchen und Frauen mit Ausnahme eines einzigen Hauſes 
ſehr ungünſtig ausgeſprochen. Dies veranlaſſte einen Auflauf 
und eine Fenſtermuſik. Der Gensdarm forderte vergebens 
an Auseinandergehen auf und notirte fih 10 der zunächſt 

mgebenden. Dieſe ſtanden heute hier vor Gericht. Drei 
von ihnen, welche die elementen, wurden ver⸗ 
urtheilt; zwei zu zwei Tagen Gefängniß und einer zu 3 Thlr. 
Geldbuße, und die übrigen freigeſprochen. Dem Vernehmen 
nach haben die Wollſteiner wegen der Aeußerung des Kreis- 
gerichtsdirector beim Juſtizminiſter Beſchwerde eingereicht. 

Zduny, den 9. Juli. Bei Gelegenheit einer Hochzeitfeier 
eines Civiliſten kam es in einem Wirthshauſe zwiſchen den 
Hochzeitgäſten und mehreren Ulanen zum Streit. Die Ulanen 
wollten fih am Tanze betheiligen, was die Hochzeitgäſte nicht 
zugaben. Bei dem dadurch entitandenen Streit ſtach ein 
Civiliſt einen Ulanen mit einem Meſſer in den Unterleib, fg 
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daß ei ſofort ins Lazareth gebracht werden mußte. Auch 
andere Ulanen ſind nicht unerheblich verletzt worden Der 
in den Leib geſtochene Ulane ift am Sten Morgens geſtorben 
und unter allgemeiner Theilnahme von Civil und Militär 
ken beerdigt worden. Militär und Civil haben ſtets im 
eſten Einverſtändniß gelebt. Der Thäter iſt der Bräutigam, 
ein bereits mehrfach beſtrafter Arbeiter. 


Sachſen-Koburg-Gotha. 
Koburg, den 10. Juli. Der gemeinſchaftliche Landtag 
hat zu dem preußiſch⸗fran öſiſchen Handeisvertrage feine Zur 
ſtimmung ertheilt. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 
Kaſſel, den 11. Juli. Die Wahlen der Städte und Land⸗ 
gemeinden find auf den 4ten und die der Höchſtbeſteuerten 
auf den 11. Auguſt anberaumt. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 10 Juli. In der beutigen Sitzung 
des Bundestages beantragte der Bevollmächtigte Badens die 
Aufhebung des Bundesvereinsgeſetzes und des Bundespreß— 
geſetzes von 1848, eventuell den Wegfall des Paragraphen 
über die Konzeſſions Entziehung. 


Def rt AM, 


Wien, den 8. Juli. In der heutigen Sitzung des Herren⸗ 
hauſes interpellirte der Altgraf Salm und in der des Ab⸗ 
geordnetenhauſes Giskra mit 111 Genoſſen das Geſammt⸗ 
miniſterium im Intereſſe des Eintritts Oeſterreichs in den 
Zollverein mindeſtens nach Ablauf der gegenwärtigen Periode 
des Zolltarif-Vertrages. Graf Rechberg verſprach die voll⸗ 
jtändige Beantwortung dieſer Interpellation. Fürſt Jablon- 
ski überreichte im Herrenhauſe eine Petition des katholiſchen 
Vereins in Linz gegen das ſogenannte Religionsedikt. Dies 
ſelbe trägt 53000 Unterſchriften. 

Wien, den 11. Juli. Die „Preſſe“ meldet, daß ſo eben 
eine Depeſche des Grafen Rechberg an die deutſchen Regie: 
rungen, in welcher Oeſterreich dich förmlich und vor⸗ 
behaltlos bereit erklärt, in den Zollverein ein⸗ 
zutreten, wie derſelbe jetzt beſteht, nebſt einem Pr- 
liminar⸗Vertragsentwurf abgegangen iſt. — Zu Czeladna in 
Mähren lebt ein Mann, der ſchon 147 Jahre alt fein und 
ſich noch ganz rüftig mit der Feldarbeit abgeben foll. Er 
bat den größten Theil feines Lebens in der Sennhütte zus 
gebracht, dazwiſchen im Militär gedient, im 90. Jahre gehri- 
rathet und ſch meiſt von Milch und Erdäpfeln genährt. 


Niederlande. 


Haag, den 8. Juli. Berichte aus Batavia vom 31. Mai 
melden, daß ein niederländiſches Dampfſchiff eine Seeräuber⸗ 
flotte vernichtet und dabei 92 Sklaven befreit hat. Ein See⸗ 
offizier iſt im Kampfe getödtet worden. Die Nachrichten aus 
Banjermaſſing lauten befriedigend, da ſich Ruhe und Ord⸗ 
nung langſam befeftinen. — Die zweite Kammer beſchäftigt 
ſich mit der Sklaven Emanzipation. Die Beſtimmung in dem 
darauf bezüglichen Geſetzentwurf, daß die Sklaven den Iſten 
Ne 1863 frei werden jollen, ift angenommen worden. Die 
Regierung hat die Dauer der Staatsauſſicht über die Eman⸗ 
ipirten feſtzuſetzen, doch ſoll dieſelbe nicht länger als zehn 
Jahre dauern. Ueber die Entſchädigung der Sklavenhalter 
iſt man noch nicht einig. 


Frankreich. 
a „ven 7. Juli. Die Frage in Betreff der Grab: 
kirche in Jeruſalem hat ihre Löjung dahin gefunden, daß 


Frankreich, Rußland, und die Türkei fie auf gemeinſchaftlich. 
Koſten werden ausbeſſern laſſen. — Heute begann der Pro⸗ 
zeß gegen 54 (Miot, Greppo zc.) der Bildung geheimer poli- 
tiſcher Geſellſchaften zc. angeklagten Perſonen. Der eigent⸗ 
liche Zweck der Geſellſchaft war ee des Kaiſerreichs 
und Herſtellung der demokratiſch⸗ſozialen Republik mit dem 
Motto: „Alles gehört Allen und der Staat iſt Alles.“ — 
General Forey begibt fih in den nächſten Tagen nach Mexiko. 
Frankreich ſchickt 7 Linienſchiffe, 3 gepanzerte Schiffe, 2 Fre⸗ 
gatten und 2 Transportſchiffe nach Mexiko, ungerechnet die⸗ 
jenigen Schiffe, welche von Toulon und Algier abgehen. — 
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind nach der Auvergne abge⸗ 
reiſt und fanden überall den wärmſten Empfang. — Der 
Kaiſer hat Morny zum Herzoge ernannt. 7 | 

Paris, den 9. Juli. Man hat berechnet, daß die Expe⸗ 
dition nach Mexiko mit Einſchluß der neueſten Rüſtungen 
dem Lande jetzt bereits 65 Millionen Francs koſten. Trotz 
dem leiden die Truppen in Orizaba nicht an Ueberfluß. — 
Bei der Anweſenheit des Kaiſers in Clermont wurde ein 
Hauseigenthümer, der ſeinem Miether nicht geſtatten wollte, 
an dem Haupteingange feines Hauſes eine Fahne aufzupflan⸗ 
en, auf gerichtlichem Wege dazu gezwungen. Der Hausherr 
atte nichts dagegen gehabt, daß der Miether, der im Hinter⸗ 
hauſe wohnte, ſeine puren mit Fahnen ſchmückte. — Beim 
l in Bourges dankte der Kaifer auf die Anſprache 
des Erzbiſchofs für den Beweis der Ergebenheit und fügte 
hinzu, er werde unabänderlich den bisher beſchrittenen Weg 
verfolgen und die unantaſtbaren Rechte des Souveräns auf: 
recht erhalten; er werde aber auch jede Gelegenheit ergreifen, 
um von ſeiner Achtung vor der Religion Zeugniß abzulegen 
— Die Verſtärkungen für Myr werden 30000 Mann betragen. 

Paris, den 12. Juli. Der Kaifer ift geſtern in Vichy 
und die Kaiſerin in St. Cloud eingetroffen. — In dem Has 
fen von Cherbourg herrſcht wegen der Rüſtungen zur Ver⸗ 
jtärtung des mexitkaniſchen Expeditionskorps die p r Thä⸗ 
tigkeit. Die Nachrichten aus China machen die Abſendung 
von Verſtärkungen auch dorthin nothwendig. Vorläufig wer 
den 1200 Mann nach Shangai abgehen. Die Engländer 
ſchicken eingeborne Truppen aus Oſtindien nach China. — 
Nachrichten aus Cochinchina melden, daß der Kaifer Tue Due 
Bevollmächtigte an den Contre- Admiral Bonet geſchickt hat 
und daß Unterhandlungen zum Abſchluſſe des Friedens er 
öffnet worden find. — Ser Kaſſirer des Pariſer Bankhauſes 
Selliere K Comp. hat das Weite geſucht und hinterläßt ein 
Deficit von mehr als 3 Millionen Fr. Der größere Theil 
dieſer Summe gehört den Schweſtern des Herrn Selliere und 
1000000 Fr. der Geſellſchaft des heiligen Vincent de Paula. 


Ja la enn. 


Rom. Aus Rom vom 4. Juli wird beſtätigt, daß die 
Franzoſen ſich aus Velletri und Froſinone zurückziehen. Die 
Cantonnements an der neapolitaniſchen Grenze werden ſi 
jedoch nicht aufgeben, um Konflikte zwiſchen den Trupper 
des Papſtes und Victor Emanuels zu verhindern. — De 
franzöſiſche Geſandte verweigert den Franzoſen, welche in de 
päpfilichen Armee dienten, Paſſe auszuſtellen. 

Turin. Die Antwort auf das Schreiben des König 
von Portugal, in welchem er um die Hand der Prinzeſſi 
Pia anhält, iſt am 7. Juli abgegangen. — Nach Berichte 
aus Neapel vom 7. Juli hat ſich eine von den Truppen ge 
drängte Brigantenbande in den Wald von St. Leo geflüchtet.) 
Mehrere der Bande wurden zu Gefangenen 
ns der 12 neuen Regimenter iſt im vollen Gange; de 
Effektivbeſtand der italienischen Infanterie wird dadurch au 
80 Regimenter gebracht. — Der Juſtizminiſter hat den Staats 


emacht. — Die 
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7 profuratoren empfohlen, Schriften und Reden des Klerus zu 
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berwachen, wenn dieſelben die geiſtliche Sphäre überſchreiten 
und feindlich gegen die Regierung ſind; in allen gegen den 
erus ſchwebenden Prozeſſen ſoll mit Energie verfahren 
werden, dagegen ſoll man aber auch denjenigen Prieſtern zu 
Hilfe kommen, welche wegen Ausübung bürgerlicher Pflichten 
Kirchenſtrafen zu erdulden haben. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer am 11. Juli ſagte 
der Miniſter des Auswärtigen: „Da wir ſeit zwei Jahren 
keinen Geſandten in Petersburg haben, ſo war es unmöglich, 
direkte Verhandlungen anzuknüpfen. Der Kaifer von Frant- 
reich, der ſich ſtets für das Wohl Italiens beſorgt zeigt, hat 
ſeine guten Dienſte zur Vermittelung angeboten und dieſe 
ſind mit Erfolg gekroͤnt worden. Der Kaiſer von Rußland 
hat erklärt, er Bi geneigt, eine außerordentliche Geſandtſchaft 
zu empfangen, und in Folge deſſen werden die diplomatiſchen 
Beziehungen bergeſtellt ſein. Mit Preußen waren die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen nicht unterbrochen. Unſer Geſandte 
in Berlin hat angezeigt, daß die Anerkennung Preußens ſehr 
nahe bevorſtehe.“ — Aus der Capitanata traf die Nachricht 
ein, daß der berüchtigte Sombro mit noch vier Parteigängern 
bei Sanſevero gefangen und erſchoſſen wurde. — In der 
Umgegend von Rom iſt die Weizenernte beendigt und gut 
ausgefallen; auch die Rebe ſteht vortrefflich. 

Die Ausſteuer der Prinzeſſin Pia iſt im Miniſterrathe am 
8. Juli feſtgeſetzt worden. Sie erhält, wie die Prinzeſſin 
Klotilde bei ihrer Verheirathung mit dem Prinzen Napoleon, 
eine halbe Million Lire. — Die Anerkennung Italiens Sei⸗ 
tens Rußlands ift am 10. Juli in Turin eingetroffen. Ra: 
tazzi verſicherte in der Deputirtenkammer, daß keine die Würde 
des Königreichs Italiens verletzende Bedingungen geſtellt 
worden ſind. Die Anerkennung von Seiten Preußens wird 
in nächſter Zukunſt erwartet. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 7. Juli. Der Herzog von Koburg iſt nach 
Deutſchland zurückgereiſt. — Dem Vernehmen nach ſoll der 
ſpaniſche Kronprätendent Juan de Bourbon auf ſeine Thron⸗ 
anſprüche verzichtet und dafür von der Königin von Spanien 
alle ſeine Titel und die konfiszirten Güter ſeines Vaters Don 
Carlos zurückbekommen haben. Er wird wahrſcheinlich nach 
ſeinem Vaterlande zurückkehren, um daſelbſt ſeinen Wohnſitz 
zu nehmen. — Geſtern und vorgeſtern haben heftige Stürme 
im Kanal großen Schaden angerichtet, namentlich in Deal, 
wo die Wellen über das ſteile Ufer hinüber gepeitſcht wur⸗ 
den und das Mauerwerk beſchädigten. Boote von 12 — 15 
Centner Gewicht wurden vom Strande weggehoben und weit 
ins Land hinein über Gräben und Hecken hinweg geſchleudert 

London, den 9. Juli. Die Königin hat verordnet, daß 
dem Prinzen Ludwig von Heſſen und bei Rhein, Ritter des 
„Höchſtedlen Hoſenbandordens“, fortan bei allen Gelegenhei⸗ 
ten jeglicher Art vor ſeinem Namen und den ihm jetzt oder 
künftig gehörenden Titeln als „Se. Königliche Hoheit“ be: 
zeichnet und genannt werden ſoll. — Im Unterhauſe erwie⸗ 
derte Lord Palmerſton auf eine Interpellation, daß die An⸗ 
erkennung Italiens von Seiten Rußlands ohne jede Bedin⸗ 


gung geſcheben fei, nachdem die urſprünglichen Bedingungen 


höflich abgelehnt worden feien, Lord Palmerſton fügte noch 
hinzu: Wir haben Grund zu glauben, daß die preußiſche Ste: 
gierung dem Beiſpiele der ruſſiſchen ae folgen wird. 
— In Mancheſter ſowie in den Fabrikbezirken von Lanca⸗ 
ſhire und Cheſbire ſteigt die Noth der Arbeiter in erſchrecken⸗ 
dem Verhältniß. — Prinz Napoleon iſt nach qongan zu⸗ 
rückgekehrt und Herr Thouvenel wird ihn bei der Preisver⸗ 
theilung vertreten. — Die Soldaten und Seeleute, die bei 


der Einnahme von Jenikale und Kertſch in der Krim mitge⸗ 
fochten, warten noch immer auf die ihnen zukommenden Pri⸗ 
ſengelder. i 


Dänemark. 


Rendsburg, den 8. Juli. Das Miniſterium hat, nach⸗ 
dem ſich der Polizeiminiſter mit Rückſicht auf den bereits 
entſtandenen nicht unbedeutenden Koſtenaufwand befürwortend 
ausgeſprochen hatte, das Turnfeſtverbot aufgehoben und dem⸗ 
gemäß wird das Turnfeſt dem Programm gemäß den 13. und 
14. Juli ſtattfinden. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 5. Juli. Der Kaiſer hat eine neue 
Cenſurverordnung ſanctionirt, deren Beſtimmungen bis dahin, 
wo die Reviſion der geſammten Preßgeſetzgebung vollzogen 
ſein wird, gelten ſollen. — Vier Lieutenants, ein Unteroffizier 
und ein Soldat ſind theils wegen Beleidigung des Kaiſers 
durch lügenhafte Erzählungen, theils wegen lauten Tadels 
der Regierung in Betreff der Bauernfrage, wegen Reizung 
der Unteroffiziere und Soldaten zum Ungehorfam und zur 
Revolte, wegen des Beſitzes und der Verbreitung aufrühre⸗ 
riſcher Schriften, wegen Vergehen gegen die Subordination 
zc. durch das Kriegsgericht verurtheilt worden: 2 Lieutenants 
und der Unteroffizier erſchoſſen zu werden, ein Lieutenant 
auf 6 Monate zu Minenarbeiten, ein Lieutenant zu dreimo⸗ 
natlicher Einſperrung in die Kaſematten und der Soldat zu 
ſechs Mal Spießruthen laufen und dann 12 Jahre Arbeit 
in den Minen. Zugleich ift, der Verluſt aller militäriſchen 
Würden und Ehren ausgeſprochen worden. Die Urtheile 
wurden am 28. Juni vollzogen. — Die auf der That ertapp⸗ 
ten 3 Mordbrenner ſollen aufgehangen werden. Im Ganzen 
hat man 600 Perſonen theils wegen Verdachts der Brand⸗ 
jtiftung, theils wegen Diebſtahls bei den Feuersbrünſten feſt⸗ 
genommen. In mehreren größeren Städten bilden ſich Vereine, 
um an überführten Brandſtiſtern ſofort Volksjuſtiz zu üben, 
ſtatt fie den Behörden zu überlafjen., Ä 

Petersburg, den 8. Juli. Die Nachrichten über den 
Fortgang des Emancipationswerkes lauten günſtig. Die 
Bauern bethätigen ihren Dank durch allerlei Stiftungen zum 
Andenken an die Aufhebung der Leibeigenſchaft. — Der tür: 
kiſche Geſandte iſt beſtohlen worden. Während er dete 
wurden ihm vom Tiſche eine goldene Uhr, mehrere Rollen 
Gold, ein Felleiſen, Paletot und ſogar Hoſen geſtohlen. Die 
Spur des Thäters iſt noch nicht entdeckt. — Die japaniſche 
Geſandtſchaft ſoll in Swinemünde abgeholt werden. — Be: 
zeichnend für die hieſigen ſozialen Verhältniſſe iſt die That⸗ 
ſache, daß die Polizei aus einem einzigen Hauſe 81 Vaga⸗ 
bonden herausgeholt und zur Haft gebracht hat. 

Warſchau, den 7. Juli. Die gerichtliche Unterſuchung 
hat herausgeſtellt, daß der e Jaroszinski 
heißt, ein hier in Arbeit geweſener Schneidergeſelle aus einem 
Dorfe bei Sandomir im Gouvernement Radom und der Sohn 
eines polniſchen Oekonom iſt. Er war niemals in Schulen 
und ſeine Bildung beſchränkt ſich auf nothdürftiges Leſen und 
Schreiben. Ueber die Motive der That verlautet noch nichts 
beſtimmtes. Nach der „Pos. Ztg.“ foll er geſtanden haben, 
daß er derſelbe fei, der auf den General Lüders geſchoſſen. 
Er will keine Mitſchuldigen haben. — Die Wunde des Ge⸗ 
neral Lüders muß einen bedenklichen Charakter angenommen 
haben, denn der Großfürſt⸗ Statthalter hat den Geheimrath 
Langenbeck in Berlin aufgefordert, ſchleunigſt nach Warſchau 
zu tommen. Man beſorgt, daß die Kugel vergiftet geweſen fei. 

Warſchau, den 8. Juli. Seit dem Attentat hat War⸗ 
ſchau eine veränderte Phyſiognomie erhalten. Der Kriegs⸗ 
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Er zuſtand, der feit einiger Zeit ſehr gelinde gehandhabt wurde, 


iſt wieder mit verdoppelter Strenge eingetreten und zahlreiche 
Patrouillen durchſtreifen unaufhörlich die Straßen. Heute 
am Namensfeſte der Großfürſtin waren bis Mittags nach 
dem Gottesdienſte die Läden alle geſchloſſen. Die Behörde, 
hatte es den Privatleuten überlaſſen, ob ſie illuminiren wollten 


und ſo hat denn Abends eine theilweiſe Illumination ſtatt⸗ 


. Geſtern ſind 60 Offiziere arrekirt worden, weil 
ie für die erſchoſſenen Kameraden einen feierlichen Gottes⸗ 
dienſt veranſtaltet und abgehalten hatten. 

Warſchau, den 8. Juli. Die Wunde des Großfürſten 
ſchließt ſich, der Schmerz des Schlüſſelbeins dauert noch fort, 
doch iſt das Befinden im Allgemeinen günſtig. General Lü⸗ 
ders leidet an Mangel an Schlaf wegen der Schmerzen der 
Wunde; die Kräfte ſind geſchwächt, doch iſt das Befinden im 
Ganzen nicht unbefriedigend. — Der Garten des Schloſſes 
Belvedere wird von innen und außen ſtark bewacht, die Gar⸗ 
niſon der Stadt iſt bedeutend verſtärkt und auf vielen Plätzen 
ſind wieder Militärzelte aufgeſtellt worden. Seit dem Atten⸗ 
tat iſt das Theater nicht wieder eröffnet worden. 


Serbien. 

Nach der „Agramer Zeitung“ werden in Belgrad täglich 
neue Barrikaden errichtet und alle Magazine geräumt und 
die Waaren nach Möglichkeit in Sicherheit gebracht. Am 
23. Juni ift wieder ein Zuzug von 1200 ausgedienten Sol: 
daten angekommen. Nach einem Telegramm vom 3. Juli 
dauert der Waffenſtillſtand in Belgrad noch fort. Unter den 
Maſſen kurſirt die Loſung: „Sturm auf die Feſtung oder 
Verjagung des Fürſten, wenn dieſer ſich weigert, das Signal 
dazu zu geben!“ Die Feſtung iſt aber ſo gut wie unein⸗ 
nehmbar für die Serben, denn dieſen gebricht es an allem 
Belagerungsmaterial, während die Feſtung von 5000 Mann 


kürkiſcher Kerntruppen beſetzt ift, die mit allem reichlich ver: 


ſehen ſind, was zur Belagerung dieſes ſo wichtigen Platzes 

nöthig ift. — Vom 8. Juli wird aus Belgrad gemeldet: Ein 

türkiſches Kriegsdampfboot, nach Belgrad beſtimmt, ift die 

Donau hinaufgeſegelt Die ſerbiſche Regierung hat gegen 

dieje Verletzung der Rechte des Fürſtenthums proteftirt + 
Türkei. 

Nach Berichten aus Konſtantinopel weigert ſich Fürſt Kuſa, 
die ihm auf 6 Monate übertragene Diktatur über die Donau⸗ 
fürſtenthümer anzunehmen. Aus den türkiſchen Provinzen 
wird berichtet, daß die Abgaben um 10 Procent erhöht wor⸗ 
den ſeien, um die durch die Sendung von Truppen und 
Munition nach Montenegro entſtandenen Koſten zu“ decken. 
— Aus Raguſa wird vom 9. Juli gemeldet, Abdi Paſcha 


habe am ten die Montenegriner bei Glawitza angegriffen, 


ſei aber mit beträchtlichem Verluſt zurückgeſchlagen worden. 
— Aus dem montenegriniſchen Lager ſchreibt man 
unterm 28. Juni: die Türken hatten ſich verſtärkt und woll⸗ 


ten aus ihrem befeſtigten Lager eine Offenſivbewegung gegen 


Montenegro unternehmen, um das Kloſter Adrebanik am lin: 
ken Ufer der Zeta zu olkupiren. Sie ſuchten das rechte Ufer 
zu beſetzen, um fih das Trinkwaſſer zu ſichern. Beim Waf- 
ſerſchöpfen verloren fie täglich 40—60 Mann, bis ſie endlich 
das Lager verlaſſen und ſich in die Feſtung Spucz zurück⸗ 
ziehen mußten. In Spuez waren 30000 Mann zuſammen⸗ 
gedrängt und es trat daher ſofort Mangel an Lebensmitteln 
ein. Man beſchloß die Armee zu theilen und 12000 Mann 
ſollten ſich am 25. Juni nach Podgorica zurückziehen. Die 
Türken eröffneten das Feuer aus 16 gezogenen Kanonen, 
trafen aber auch nicht einen einzigen Montenegriner. Mirko 
Petrovic, der Oberbefehlshaber der Montenegriner ließ die 


Türken bis nahe an die montenegriniſchen Saen her⸗ 


ankommen, worauf die montenegriniſchen 


weichen wollte, zu erſchießen. Ein zweiter Sturm wurde chen: 
falls abgeſchlagen. Den direkten Sturm machte ein turkeſta⸗ 
niſcher Stamm aus Aſſyrien, die Zebeks, aber auch ſie muß⸗ 
ten weichen. Nun warfen ſich die Montenegriner mit ihren 
Hatagans auf die er und Türken mit ſolchem Nachdruck, 
daß das türkiſche Centrum gebrochen wurde. 
kehrte ſelbſt den Montenegrinern den Rücken und dies war 
für die Türken das Zeichen zur allgemeinen Flucht. Die 
Montenegriner 5 N die Türken und es begann ein 
Schlachten, das erſt Nachmittags 1 Uhr endigte. Die Zahl 
der todten Türken ſchätzt man auf 3—4000 Mann. Von den 
Montenegrinern blieben 77 todt u. 108 wurden leicht verwundet. 
„Nach montenegriniſchen Berichten hat dei Spucz am 7. Juli 
ein bedeutendes Treffen ſtattgefunden, welches zum Nachtheile 
der Türken, deren Verlust bedeutend fein fol, ausgefallen ift, 
un Albanien ſcheint die Geſinnung der chriſtlichen Be⸗ 
völkerung eine den Türken günſtige zu ſein. Aus der Ge⸗ 
gend von Elbaſſan und Monaſtir haben ſich 400 chriſtliche 
Jünglinge, ſämmtlich angeſehenen Familien angehörend, aus 
eigenem Antriebe equipirt und bewaffnet und ſind in die 
türkiſche Armee eingetreten, um gegen die Montenegriner zu 
fechten. — Aus Raguſa wird vom 6. Juli gemeldet: Geſtern 
rückte Derwiſch Paſcha mit ſeiner durch zwei Bataillone ver⸗ 
ftärkten Macht und 1500 Proviantpferden von Bilechia gegen 
Gazko, wie man glaubt, nach Nikſich vor. 
er Pfortenkommiſſar Achmet Veſik Effendi hat ſeine Miſ⸗ 
ſion in Belgrad beendigt und iſt nach Konſtantinopel zurück⸗ 
gekehrt. — Aus Orſowa geht die Nachricht ein, daß der tür⸗ 
tijde Kriegsdampfer „Siliſtria“ in der Nähe des eiſernen 
Thores geſtrandet und dadurch die Schifffahrt gehemmt ift. 


Amerika. 


In Betreff der in Neworleans beim bolländiſchen Geſand⸗ 
ten mit Beſchlag belegten 800,400 Dobars bat der Staats⸗ 
Sekretär ſein Bedauern ausgeſprochen, falls bei der Beſchlag⸗ 
nahme die Privilegien eines fremden Konſuls nicht reſpektirt 
worden ſein ſollten, hat aber das Verlangen, den General 
Butler abzuberufen, zurückgewieſen und ebenſo abgeſchlagen, 
die Summe bis zur Erledigung der Rechtsfrage bei einem 
Dritten zu deponiren, da die Vereinigten Staaten für jenen 
Betrag hinreichende Sicherheit böten. General Butler fährt 
übrigens in Neworleans mit ſeinem ſtrengen Regimente und 
feiner Nichtbeachtung der Privilegien der fremden Konfule 
fort. — In Louisville wurde ein Neger, der im Fort Doncel: 
fon an den Befeſtigungen mitgearbeitet hatte für frei erklärt. 
Ebendaſelbſt ift ein Haus zum Gefängniß für ſolche Frauen 
eingerichtet worden, welche ſich der Aufreizung zur Rebellion 
ſchuldig machen Der Staat Illinois hat beſchloſſen, daß 
die Neger vom Stimmrecht und von Aemtern ausgeſchloſſen 
bleiben, ja es wird ihnen ſogar der Eintritt in den Staat 
gewehrt. — Nach Berichten aus Newyork vom 28. Mai ha⸗ 
ben ſich die Streitkräfte der Generale Fremont, Banks und 
Macdowell zu einer einzigen Armee unter dem Oberbefehl 
des Generals Pope vereinigt. General Fremont, der ſeine 
Demiſſion eingereicht hat, iſt durch King erſetzt worden. Nach 
einem Gerücht find die Unioniſten mit einem Verluſte von 
600 Mann von James Island zurückgeſchlagen worden. — 
Praſident Davis befindet ſich zu Raleigh in Nordkarolina 
und General Beauregard in Richmond; beide ſind erkrankt. 

Die Konföderirten haben den rechten Flügel der Bundes⸗ 
truppen vor Richmond am 26. Juni angegriffen. Der Kampf 


A 
chützen die Tür⸗⸗ 
ten fo decimirten, daß fie fih zurückziehen mußten. Der tür⸗ 
kiſche Kommandant Abdi Muſchir befahl, jeden Türken, der 


Abdi Paſcca 


dauerte zwei Tage. Die Verluſte auf beiden Seiten find bez 
trächtlich. Die Vundestruppen haben ſich zurückgezogen, leb- 
haft von den Konföderirten verfolgt, find aber einige Meilen 
von Richmond ſteben geblieben Mac Clellan concentrirt 
feine Streitkräfte zwiſchen dem Jameefluß und dem Chida: 
bominy. Die Bundes truppen haben White houſe geräumt 
und alles Material mitgenommen. Ein Angriff der Bun: 
desflotte auf Vicksburg ſteht bevor. 

Mexiko, Ueber Madrid find Nachrichten aus Mexiko vom 
15. Juni eingegangen, welche melden, daß ſich eine provi⸗ 
ſoriſche Regierung von 5 Notabeln gebildet habe, die ſich zur 
Aufgabe ſtellt, allgemeine Wahlen zu Gunſten einer Monarchie 
unter dem Schuße Europas zu veranlaſſen. — Nach Berich⸗ 
ten aus Havanna vom 12. Juni foll die Lage der Franzoſen 
in Orizaba befriedigend ſein, die made Armee ſich un: 
1 8 verbalten, in Orizaba wie in Veracruz die Verpflegung 
mit Leichtigkeit vor ſich gehen und der Geſundheitszuſtand 
der Truppen ſich beſſern 

Affi en. 

Oſtindien. Im Nordweſten Oſtindiens ift man vor einem 
neuen Aufſtande beſorgt. Bedenkliche Korreſpondenzen aus 
Mekka an Bewohner einer großen mohamedaniſchen Stadt 
in Oberindien find, aufgefangen worden. Man will wiſſen, 
daß die Tſchupatties (kleine Kuchen) wieder wie vor dem 
letzten Auſſtande von Hand zu Hand gehen, um das Signal 
i Rebellion zu geben. Ein eigentliches Motiv zur Unzu: 
riedenheit, mit Ausnahme der Einkommenſteuer, liegt nicht 
vor. Pandu Runa Rao, bekannt unter dem Namen Rao 
Sahib, iſt gefangen in Agra eingebracht worden. Er ſoll 
wegen Ermordung mehrerer engliſchen Offiziere und Einge⸗ 
borenen während des letzten Aufſtandes vor Gericht geſtellt 
werden. — In Bombay ift eine Subſkription zu Gunſten 
der Fabrikarbriter in England eröffnet worden und der Vor: 
ſizende der Handelskammer hat bereits als erſten Ertrag 
dieſer Sammlung 5000 Pfd. St. W 35000 Thlr.) an 
den Lordmavor von London abgeſchickt. An vielen Orten 
der Präſidentſchaft Bombay zeigt ſich die Cholera, doch noch 
nicht in bedenklichem Maße. Ze 

China. In dem Gefecht gegen die chineſiſchen Rebellen 
vor . wurde der franzöſiſche Contre: Admiral Protet 
an der Spitze des franzöſiſchen Corps getödtet. Man hat 
nach Indien nun eingeborne Truppen zum Schutz von Shang⸗ 
hai geibidt. Die Allür'en haben eine Schiffsladung Waffen 
und Schießbedarf konfiscirt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

In einer Mühle zu Modelsdorf bei Hainau hatte am 
9. Juli eine Kinderfrau, welche mit einem Kinde auf dem 
Arme zwiſchen den Mühlgängen durchgehen wollte, das 
Unglück von einem Rade erfaßt und ſammt dem Kinde zu 
Tode gerädert zu werden. 

Am 11. Juli ift in Breslau ein der Mordthat an dem 
Haushälter Klein dringend verdächtiger Menſch verhaftet 
worden; er hat bereits im Zuchthauſe geſeſſen und foll vor 
der Ermordung des Klein viel mit ihm verkehrt haben. 

In der Nacht zum 13. Juli wollte ſich in Breslau ein 
Dienſtmädchen durch Herabſtürzen aus dem dritten Stock das 
Leben nehmen Im Augenblicke der That ſiegte aber die 
Liebe zum Leben, ſie hielt ſich, da ſie ſchon zum Fenſter 
herausgeſtiegen war, mit den Händen an dem Mauerwerk und 
ſchrie um Hilfe. Ein Wirthsmann im 4. Stock börte dies 
und warf ihr eine Wäſchleine zu, die ſich glücklicherweiſe 
zwiſchen ihren Kleidern und dem Oberkörper verfing, und 
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ſo konnte ſie ſo lange gehalten werden, bis andere Haus— 
bewohner ſie durch das Fenſter herein heben konnten. 

In Leobſchütz hatte am 9. Juli ein Wane auf dem Erer: 
ciervlatze das Unglück, von dem Kopfe des ſcheugewordenen 
Pferdes eines Kameraden einen ſolchen Stoß an den Leib zu 
bekommen, daß er am folgenden Tage in Folge innerer Ver⸗ 
letzungen ſterben mußte. r $ 

Hoyerswerda, den 6. Juli. Heute Nachmittags gegen 
5 Uhr thürmten ſich am ſüdweſtlichen Himmel Gewitterwol⸗ 
ken auf, welche in kurzer Zeit faſt den ganzen Horizont um⸗ 
zogen. Sie führten ſchwere Gewitter und heftiges Hagel 
wetter mit ſich, welche verheerenden Schaden anrichteten. So 
ſind namentlich die Feldmarken Burkersdorf, Lindenau, Tet⸗ 
tau, Frauendorf, Kroppen, Ruhland, Biehlen, Schwarzbach, 
Peidwitz und Niemtſch, ferner im östlichen Kreistheile die 
Ortſchaften Buchwalde, Särchen, Wartha, Weißig, Lohſa, 
Lippen und Uhyſt mehr oder minder vom Hagelſchaden heim⸗ 
geſucht worden. Unzweifelhaft feft ſteht, daß die Früchte auf 
den Feldern von Niemtſch am meiſten gelitten aben, der 
maſſenhaft niedergefallene Hagel hat dieſelben zur Hälfte, 
ſtellenweiſe beinahe total vernichtet. Auch die ſchweren Ge: 


witter zogen nicht über unſern Kreis, ohne erheblichen Stha: ` 


den anzurichten. Ein Blitzſtrahl ſchlug nämlich in die Doz 
minial⸗Schäferei zu Niemtſch — der Frau Landräthin von 
Götz auf Hohenboda gehörig — zündete und legte die Schä⸗ 
ſerei und von den darin befindlichen Schafen 444 Stück ſo 
wie 121 Stück Lämmer in Aſche. Der Schäfer ſelbſt befand 
fih zur Zeit des Blitzſchlages im Schafitalle, er wurde jedoch 
von dem Schlage betäubt und als er ſich hiervon wieder er⸗ 
holt hatte, brannte das Gebäude bereits. Alle Verſuche das 


Schafvieh nach Möglichkeit zu retten, blieben ohne erheblichen 


Erfolg, indem die Schafe aus den ſchleunigſt geöffneten Tho⸗ 
ren aus Furcht vor den Flammen und den niederfallenden 
Hagelſtücken trotz aller Anſtrengungen nicht herauszubringen 
waren. Nur 11 Schafe wurden von der ganzen Heerde ge⸗ 
rettet. (Görl. Anz.) 


Die „Conſtitutionelle Oeſterreichiſche Zeitung“ vom 4. Juli c. 
bringt in ihrer Tageschronik folgende Lebensrettung: 
Wie mächtig eine edle That zur Beſchwichtigung des höͤchſten 
Grades von Gemüthsaufregung, ja eines Zuſtandes der Ver⸗ 
zweiflung beizutragen vermag, beweiſt folgender Vorfall. Am 
29. Juni Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr ſtand ein ziemlich 
wohlgekleideter Mann am Donauufer in der Gegend des 


Donau⸗Dampſſchifffahrtsgebäudes, den Rock neben fih, die 


Hände gefaltet und die Augen zum Himmel gewendet, be: 
tend, und mit Verzweiflung in den Mienen. Der bekannte 
Malzextrakt⸗Fabrikant u. Hoflieferant Herr Hoff aus Berlin, 
der zufälliger Weiſe vorüberging, errieth das ſchreckliche Vor: 
haben dieſes Mannes. Schnell trat er auf den Unglücklichen 


zu und redete ihn mit den Worten an: „Herr, was haben 


Sie vor?“ — „Mein Herr“, lautete die Antwort, „ich habe 
600 fl. Wechſelſchulden, und, unfähig, ſelbe zu zahlen, will 
ich meinem Leben ein Ende machen.“ Herr Hoff beruhigte 
nun nicht nur mit Worten dieſen Mann, ſondern übergab 
ihm die ganze angegebene Summe. Zu Thränen gerührt 
und Herrn Hoff als Retter ſegnend, dankte der Errettete. — 
Fürwahr eine ſolche Lebens rettung ift idon an fih ein ſchöner 
Lohn der Mildthaͤtigkeit. Möge jie bei vorkommenden Fällen 
Nachahmung finden. 6117. 
Cbronik des Tages. 
Se. Majeftät der Konig haben Allergnädigſt geruht, 
den Kreisgerichtsrath Freiberrn von Glaubitz zu Striegau 
zum Appellationsgerichtsrath in Breslau zu ernennen. 


Ebeinbiläum. 


In Karlsruhe wird der penſionirte Kreisgerichts⸗Aktua⸗ 
rius Bienacki mit feiner Gattin den 19. Juli das 60 jährige 
Ehejubiläum feiern. 


— een 


Friedbertha. 


Novelle von F. Brunold. 


. m 
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(Fortſetzung und Beſchluß.) 

Die Tante, als fie das Unglück vernahm, war im ere 
ſten Augenblick untröſtlich, gänzlich rathlos, bis ſie ihrem 
Herzen in Schmähreden gegen den Bruder Luft machte, 
und wenige Stunden darauf das Haus und die Stadt 
verließ — um bei einer Verwandten ein Domicil zu ſu— 
chen. Sie meinte, wenn ein Bruder ſo handle und das 
Wohl ſeiner Schweſter ſo wenig im Auge behalte, dann 
habe fie auch keine Verpflichtung, ſich der verlaſſenen Kin- 
der anzunehmen. Ueberdies, meinte ſie, iſt ja die Perſon 
bei den Mädchen. Hat dieſelbe ſich nicht entblödet, mit 
dem Feinde des Hauſes ein Verhältniß einzugehen, und 
dadurch das Unglück gleichſam herauf zu beſchwören, ſo 
möge ſie auch nun ſehen, wie ſie fertig werde. 

Und was der liebloſen Worte mehr waren, mit denen 
ſie ihre Handlungsweiſe zu beſchönigen ſuchte. Kalte lieb⸗ 
loſe Herzen finden immer eine Entſchuldigung für ihr Thun 
und Treiben. 

Genug, die Tante hatte die Stadt verlaſſen. Das Ge⸗ 
richt hatte Alles verſiegelt — und den Kindern des Flücht⸗ 
lings war nur das kleine Zimmerchen geblieben, in dem 
ſie an Friedberthas Seite ihrer völligen Geneſung entge— 
gen ſahen. 

Die Leute in der Stadt hatten natürlich viel zu reden, 
und manches Gehäſſige, Liebloſe fiel dabei auf Friedbertha, 
wie dies nicht anders ſein konnte, zumal die Tante in ih⸗ 
rer Rückſichtsloſigkeit mehr geſprochen, als fie bei ruhiger 
Ueberlegung würde vertreten können. Bald jedoch ſchlug 
die öffentliche Meinung zu Gunſten der jungen Erzieherin 
um. Beſonders als man ſahe, mit welcher Ruhe, Aus- 
dauer und aufopfernder Liebe ſie ſich der verlaſſenen Kin— 
der annahm. Ja, man fing an, ſie zu bewundern, und 
hochzuachten, als man bemerkte, mit welcher Umſicht und 
. — fie fih der Rechte der Kinder annahm: wie nichts 
e vermochte, die verlaſſenen Waiſen fremder Obhut an⸗ 
zuvertrauen, oder ſie der Mildthätigkeit Fremder anheim 
zu geben. 

„Ich habe gelobt,“ ſagte fie, als man kam, die Mäd⸗ 
chen ihren Händen zu entführen, um ſie einer öffentlichen 
Anſtalt zu überweiſen: „meine Zöglinge nicht zu verlaſſen. 
Und das Wort will ich halten.“ 

Und als man ihr begreiflich machte, daß kein Vermö⸗ 
gen, auch nicht das geringſte, den Kindern verbliebe, lä⸗ 
chelte fie kalt, wie verächtlich, und fagte entſchieden: „Wußte 
ich dies nicht, als ich jenes Wort gab? Bin ich nicht 
ſtark, nicht kräftig genug, arbeiten zu können? Was hätte 
ich denn ſonſt für ein Verdienſt?“ Und ihren Liebling, 


die kleine Marie, aufhebend und küſſend, lachte ſie freu⸗ 
dig: „Nicht wahr, Du gehſt nicht von mir, wir bleiben 
beiſammen?“ 

Das Kind antwortete nicht; es legte nur ſeine roſige 
Wange an ihre Wange, umſchlang fie mit ihren kleinen, 
mageren Händchen, und preßte fie an fih, indeß die grö- 
ßere Emma, ſie feſt am Kleide haltend, weinend rief: 
„Nein, nein! nicht fortgehen! Bleiben, liebe Friedbertha!“ 

Und ſie blieb, bis die Kinder ganz geneſen waren, bis 
das Nothwendigſte geordnet war, dann machte ſie ſich auf 


— und fuhr mit ihren beiden Zöglingen der Heimath zu. 


Kaufmann Bruno hatte im Anfang noch einmal ver⸗ 
ſucht, ſich ihr zu nähern; er hatte durch ſeinen Anwalt, 
als Erſteres ihm nicht glückte, er vielmehr ernſt, entſchie⸗ 
den zurückgewieſen wurde, verſucht den Kindern ein Ge⸗ 
wiſſes zu ihrer Erhaltung und Erziehung zu überweiſen; 
aber Friedbertha hatte für alle dieſe Anerbietungen nur 
eine kalte, ablehnende Antwort. Sie mochte ſich dem 
Manne am wenigſten verpflichtet fühlen. 

Er war die Haupturſache, daß ſie zur Mutter eilte; ſie 
wollte aus ſeiner Nähe ſein! ihr Anblick ſollte ihn nicht 
zu neuen Racheplänen Veranlaſſung geben; ſie wollte ver⸗ 
geſſen ſein! — 

Und nun war ſie daheim mit den Kindern bei der Mut⸗ 
ter, die es nicht faſſen und begreifen konnte, daß ihre 
Friedbertha ſich eine ſolche Laft aufzubürden im Stande 
war. Sie wollte wohl ſchelten und unwillig werden, und 
hub zu ſeufzen an, oftmals fragend: „Wie ſoll das wer⸗ 
den?“ Doch als die Kinder ſich ſo fromm, ſo wohlgezogen 
an ſie ſchmiegten, wurde ſie mit jedem Tage den Kindern 
freundlicher geſinnt, bis fie dieſelben zuletzt fo lieb ge- 
wann, daß ſie ſie nimmer wieder von ſich zu laſſen be⸗ 
ſchloß und fih im Herzen geſtehen mußte, daß fie, unter 
gleichen Umſtänden, wie ihre Friedbertha gehandelt haben 
würde. 

Den Leuten im Städtchen freilich kam die Sache höchſt 
ſonderbar vor und der hämiſchen, liebloſen Bemerkungen 
gab es im Anfang genug. An ein reines, uneigennütziges 


Wobolthun wird ja fo felten geglaubt, und jeder guten 


Handlung werden nur zu leicht unlautere Motive umer- 
gelegt. Friedbertha bekam im Anfange Manches zu hören, 
das nicht eben erfreulich war; aber ihr ruhiger Ernſt, 
ihre Sicherheit und ſchöne Feſtigkeit machte eine Zunge nach 
der andern verſtummen, bis endlich der Neid und die 
Klatſchſucht in Hochachtung und Bewunderung umſchlug. 
Es iſt dies ja nur zu häufig der Lauf der Welt! Fried⸗ 
bertha verließ ihre Zöglinge nicht. Und als von dem Va⸗ 
ter niemals Nachricht kam, ſein ganzes Vermögen den 
Gläubigern anheim gefallen, ohne daß die Schulden gänz⸗ 
lich gedeckt wurden; die Tante ſich nie um die Kinder küm⸗ 
merte, da griff ſie die Arbeit BER an — und ſchaffte 
den Kindern Brod, Kleidung und Unterhalt. Sie war 
Lehrerin an einer öffentlichen Schule geworden, gab Pri⸗ 
vatunterricht — und ſaß daheim, nach des Tages Laft und 
Mühen, um heut der Emma ein neues Kleid zu fertigen, 
oder der Marie morgen einen Kragen zum Geburtstage 
heimlich zu ſticken. 

Mit welch einer unendlich rührenden Liebe aber hingen 
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Blick genügte, fie auf die Bahn des Gehorſams zu len— 


Be 


wer oder fie von einer jugendlichen Unfolgſamkeit abzu⸗ 
alten. — 

Und wenn Friedbertha die Straßen entlang ſchritt in 
voller Schönheit aufgeblüht, einer prächtigen Roſe gleich, 
dann ſahe manches Männerauge ihr nach, und in dem 
Herzen ſo manches Jünglings wurden Wünſche laut, aber 
Niemand wagte dieſelben offen werden zu laſſen; es ſchien 
ihnen unmöglich meiſt, ſich dieſem Mädchen nahen zu tön- 
nen, das ihr Lebensglück fremden Kindern zu opfern im 
Stande war — und doch von einer Liebe zu einem Manne 
nichts wiſſen zu wollen ſchien, und als trotzdem ſich ein 
achtungswerther Mann um ihre Hand bewarb, die Mut⸗ 
ter fie bat, den Antrag nicht zurückzuweiſen, ſagte fie 
ernſt, ruhig, aber beſtimmt entſcheidend: „Ich kann es 
nicht — nicht für jetzt! Was ſollte aus meinem Lieblinge, 
aus meiner Marie, aus meiner Emma werden! — Nein! 
nein lieb Mutter quäle mich nicht. Ich muß den Kindern 
Alles ſein — und bleiben — bis, bis ihr eigener Vater 
— — „Doch, wozu der Zukunft denken,“ ſetzte ſie nach 
einiger Zeit ihre erſte Rede abbrechend hinzu: „die Kinder 
ſind meine Freude. Laß mir mein Glück!“ 

Und die Mutter ſchwieg; ſie kannte ihre Friedbertha. 
Der Antrag wurde abgelehnt. ; 

So gingen nach und nach einige Jahre dahin. Die 
Mutter ſtarb. Friedbertha war und blieb mit den Kin⸗ 
dern allein. 

Und es war ein ſonnig klarer Herbſttag. Sie ſaß auf 
der Bank in dem kleinen Garten, der zu ihrer einfachen, 
beſcheidenen Wohnung gehörte. Emma immer thätig und 
mehr wirihſchaftlich, war bei den trockenen Bohnen be- 
ſchäftiget; während Marie ihr Lockenhaupt auf dem Schooß 
ihrer Wohlthäterin ruhen hatte. 

In dieſem Augenblick ſchritt ein ernſter, ſtark gebräun⸗ 
ter Mann den Zaun entlang — und ſchaute über den⸗ 
ſelben fort in den Garten hinein. b 

Wie gefeſſelt von dem lieblichen Anblick blieb er ſtehen; 
es war, als ob er ſich nicht ſatt ſehen könne. 

Plötzlich aber, als fürchte er, ſich getäuſcht zu haben, 
oder als könne das Ganze ihm wieder entſchwinden, ſchritt 
er raſch der Thüre zu und trat in den Garten. 

Marie ſah ihn kommen. Sie ſchaute erſtaunt, verwun⸗ 
dert auf. Es war ihr etwas ſo Ungewohntes, daß ein 
Fremder ihre friedliche Behauſung betrat, ſo daß ſie, wie 
erſchrocken, das Aufſtehen vergaß — und nicht zu reden 
vermochte. f 

Jetzt aber ſchaute auch Friedbertha auf, und den An- 
kommenden gewahrend und ſofort erkennend, rief ſie: 
„Wallheim! Herr Wallheim!“ 

Mehr jagte fie nicht, mehr konnte fie nicht fagen, denn 
die ſo plötzliche, gänzlich unerwartete Ueberraſchung machte 
ſie zittern. Sie war aufgeſtanden, aber ſie mußte ſich am 
Tiſche halten; ſie war erſt glühend roth, nun aber bleich, 
marmorbleich geworden. Marie ſchmiegte ſich, das Auge 
auf den ihr Fremden gerichtet, an ſie an. Emma nahte 
ſchüchtern erſtaunt. Wallheim aber, denn er war es, trat 
heran, reichte der Jungfrau die Hand — und ſagte voll 
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die Kinder auch an ihrer Wohlthäterin; ein Wort, ein 


tiefer, innerer Rührung: „Friedbertha! werd' ich je im 
Stande ſein, Ihnen dies zu danken?“ 

„Ich bin zurückgekehrt, meinen Kindern ein Fremder — 
Sie — Sie allein haben mich gleich wieder erkannt.“ 

„Damals floh ich zu einem Freunde nach Belgien. Für 
ihn ging ich nach Amerika — und leitete dort ſeine Ge⸗ 
ſchäfte, zugleich mein eigenes Glück verſuchend. Es iſt mir 
gelungen. Ich habe in den Jahren ſo viel erworben, daß 
ich bereits feit zwei Tagen allen meinen früheren Wer- 
pflichtungen in R.... babe gerecht werden können — meine 
Schulden ſind ſämmtlich getilgt, als ein ehrlicher Mann 
ſtehe ich wieder vor meinen Bürgern da. Auch ift mir fo 
viel des Vermögens geblieben, ein neues Geſchäft begin- 
nen zu können. Ob ich es ſoll, ob ich es werde — ſoll 
dieſe Stunde entſcheiden. Friedbertha! noch habe ich meine 
Kinder nicht begrüßt — ſie kennen mich nicht — ich muß 
mir ihre Liebe gleichſam erſt wieder erobern; aber Sie, 
Sie Friedbertha muß ich fragen und in mein Herz ſehen 
laffen — ehe ich weiter gehe.“ — 

„In jener Stunde, als ich von Ihnen ſchied, fühlte ich 
und wußte ich, daß ich Sie liebte. Der Gedanke an Sie 
hat mich über das Meer geleitet; er hat mir Muth, Kraft 
und Ausdauer gegeben rüſtig vorwärts zu ſtreben. In 
dem Gedanken an Sie, wurde mir das Schwerſte leicht. 
Damals als ich ſchied, durfte, konnte ich nicht reden, heut 
komme ich und frage: Friedbertha ſoll ich ohne Sie, mit 
meinen Kindern jenſeits des Meeres leben; oder ſoll ich 
mit Ihnen, meinen Kindern im Vaterlande bleiben?“ 

Friedbertha ſchaute auf, ſie ſah ihn an mit ihren ſchö⸗ 
nen, großen Augen klar, voll, herzinnig und lange, dann 
ſagte fie, fid leije, erröthend, an ihn anſchmiegend: „Ein 
volles, ganzes Herz hab' ich gelobt dem Mann darzu- 
bringen, dem ich mich zu eigen gebe. Ich bring' es Dir. 
Nimm mich, wie ich bin, ganz Dein, ganz für ewig 
Dein eigen!“ i 

Wallheim lehnte fie an feine Bruſt; er küſſete ihre Stirn 
und ſagte, in tiefem, höchſten Glück erbebend: „Maria, 
Emma kommt. Du haſt mehr als eine Mutter an ihnen 
gethan, Du wirſt auch ferner ihnen eine Mutter ſein!“ 

Die Mädchen, von dem Ganzen wie überwältiget, hat⸗ 
ten ihre Arme um den Vater und Friedbertha geſchlun⸗ 
gen; ſie hatten Thränen im Auge und weinten vor tiefer, 
innerer Freude. ; 

Friedbertha fahe es — und ſich feſter an den Mann 
ihrer Wahl ſchmiegend, rief ſie, zugleich der Kinder Hände 
erfaſſend: „Macht mich nur nicht erröthen. Was that ich 
Großes denn? Und wo wäre die Liebe, die nicht mit Freu⸗ 
den eine Laſt auf ſich nähme? und nicht in der Bewäl⸗ 
tigung derſelben, die größte, innigſte Freude findet? Die 
Liebe kennt keine Opfer; der wird das größeſte zur Freude.“ 
Und wie als müſſe ſie dem Geſpräch eine andere Wen⸗ 
dung geben, fragte ſie: „Und Bruno! Er iſt befriedigt?“ 

„Er iſt es,“ ſagte Wallheim ernſt. Ihm gerecht zu 
werden, war beſonders jetzt mir eine Freude. Er hat ſich 
dem Spiel ergeben — und ſteht an einem Abgrund. — 
Vielleicht rettet ihn das nun empfangene Geld!“ 


Friedbertha ſagte nichts. Sie fühlte es, ſie war an 
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Bruno's Unglück Schuld — und a ig doch keine 
Vorwürfe machen. 

Wallheim ehrte ihr Schweigen. Leiſe beugte er ſich 
nieder — und umſchlang ſeine Töchter. 

„Lohnt es Eurer Mutter, was fie Euch gethan,“ ſagte 
er — und die Kinder riffen ſich los aus feinen Armen, 
umſingen die Genannte und lachten und jubelten froh: 
„Nun, nun biſt Du unſer Mütterlein!“ 

Friedbertha bob den Blick gen Himmel und dachte im 
Herzen: Hätte dies mein guter Vater erlebt; wie glücklich 
würde es ihn gemacht haben! 
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Gewinne der I. Klaſſe 126. Lolterie. 
Ziehung vom 9. Juli. 

Gewinne zu 20 Thlr. 15 A Br 191 203 229 301 
437 482 536 566 581 695 765 778 792 885 888, 1004 86 
150 199 287 399 427 430 431 47 1 473 552 622 641 643 
670 685 767 836 964 977 991. 2021 32 73 185 196 229 


330 406 568 620 633 730 769 850 938 940 961 983 995. 


3049 72 124 202 250 286 297 444 590 621 650 706 721 
735 748 778 780 798 945 961. 4013 59 73 95 199 201 211 
234 282 284 347 403 409 417 471 513 532 716 768 788 
837 939 986. 5146 152 227 292 314 369 392 489 554 587 
694 878 942. 6007 77 93 148 173 230 235 274 348 526 
550 576 664 730 763 844 908 923. 7004 53 80 103 122 
189 208 231 434 498 507 509 596 640 655 718 
856 858 888 926 933. 8005 27 78 79 83 85 102 117 146 
171 209 283 301 414 647 777 994. 9096 121 128 222 278 
378 431 470 530 663 671 694 715 922. 

10013 139 290 332 377 478 514 676 826 858 868. 
11036 143 254 267 2895 371 566 583 586 604 703 706 788 
850. 12049 222 274 281 317 431 806 837 877 928 964 989. 
13073 77 89 115 123 326 372 377 385 386 469 612 711 807 
946 948 907 971. 14007 148 228 299 335 358 384 497 632 
646 680-707 748 871 941. 15018 145 195 200 271 301 363 
476 483 503 536 538 547 735 754 782 841 867 872 898 
911. 16002 81 92 94 102 138 141 167 204 252 476 916 
927 937 938 986 990 993. 17027 31 105 107 357 385 394 
426 524 530 630 681 777 780 804 887 979. 18024 69 109 
204 216 233 264 295 297 386 450 496 502 554 591 740 
775 794 858 939 945. 19038 76 134 139 210 234 295 305 
345 503 594 763 770 782 841 843 901 926 967 970 993 999. 

20078 328 359 402 408 502 504 815 871 880 907. 
21087 44 107 130 157 186 277 305 333 336 393 460 467 
549 631 652 685 734 787 843 931.951. 22024 88 184 258 
288 414 509 601 615 609 677 766 831 835 910 996, 23024 

4. 38 85 88 106 109 111 116 412 453 481 483 488 525 
601 619 649 650 690 846 925 938 968. 24005 35 59 79 
102. 184 250 331 425 469 658 812 834 847 854 940 903 
974 977 984. 25073 96 116 183 242 202 271 275 292 299 
335 368 485 597 743 759 835 838 900 976. 26038 64 248 


289 321 328 395 401 415 496 542 540 569 592 695 697 
707 767 815 859 983. 27063 82 202 223 225 274 311 386 


400 657 658 701 786 812 851 892 924 987 993. 28053 94 
128 229 317 347 353 362 406 490 497 508 509 647 674 


751 824 835 870 
196 400 425 488 
30020 55 201 350, 394 500 5 Hir 


„ 
517 523 652 65 


594 701 708 759. 
31117 194 208 296 297 374 406 414 476 492 496 508 548 
561 646 692 702 727 781 855 939 980 986 992. 
120 232 285 336 442 462 489 557 617 619 627 643 699 
741 752 759 880 971. 33010 175 362 368 482 487 514 564 
591 667 728 739 815 832 859 882 968. 34006 428 432 448 
486 526 572 682 707 721 795 854 923 990. 35027 119 214 
215 262 298 506 530 587 610 706 736 789 805 808 852 
855. 36009 10 58 59 166 238 272 274 278 355 403 410 
542 517.612 642 742 868 932 941. 37022 41 71 84 125 
359 411 420 508 630 685 691 748 883. 38013 44 171 188 
200 254 311 441 490 525 545 579 588 644 721 728 795 
839 878 960 981 991. 39027 46 157 163 255 280 387 422 
500 542 551 688 762 944. 

40010 12 48 67 82 301 306 347 358 503 545 597 763 
911. 41028 114 178 189 196 203 209 561 574 637 762. 
42035 38 147 289 321 322 341 348 577 581 633 659 685 
842 995. 43160 175 197 202 252 332 430 575 632 658 718 
12 5 879 947 957. 44028 61 84 91 258 292 350 369 424 

88 490 568 606 657 672 820 827 831 852 855 864 986. 

45050 146 148 380 499 653 688 772 796 808 829 866 905 

. 46025 62 150 169 258 303 350 408 430 457 475 

656 706. 47007 298 436 503 564 665 838 

914 951 953. 48115 128 194 245 269 282 287 332 392 

461 659 900 926. 49046 108 135 236 367 445 476 483 
505 602 631 992. 

50207 210 234 265 284 324 405 477 548 570 736 761 
784 830 990. 51040 111 123 149 160 172 199 217 276 277 
349 375 492 554 577 591 684 761 803 884. 52101 111 152 
205 217 337 396 456 485 508 518 530 541 593 610 662 
752 777 804 942 962. 53039 71 87 134 159 169 210 226 
314 338 352 361 A = 520 532 656 662 739 770 801 
872 979. 54043 96 156 234 336 420 481 682 763 830 768 
838 857 901 945 971 5972 55096 189 258 333 336 347 452 
462 486 534 567 787. 56008 20 87 188 199 231 414 1 
601 676 694 711 741 746 769 780 923 942. 57048 76 88 
196 293 299 355 440 465 467 476 490 558 574 610 618 
727 761 770 793 813 946 951 973 979. 58007 84 140 190 


220 276 355 357 403 437 415 455 483 549 572 617 719 


721 750 752 783 798 812 883 937. 59099 102 157 174 193 
203 276 497 540 572 581 608 728 730 769 822 867 966 977. 

60089 220 324 360 402 529 572 573 726 840 870 949 
976. 61022 39 92 115 146 269 281 315 482 610 658 700 
758 801 822 844 852. 62000 69 81 148 256 270 330 363 


h n es, 
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390 419 433 584 603 643 659 782 832 872 876 987. 63146 


233 202 275 305 317 385 391 440 504 548 575 581 660 
824 838 865 941. 


65008 26 27 95 130 154 175 177 288 297 309 378 432 436 


449 492 581 653 666 685 747 764 806 849 942 976, 8 
69 70 117 122 299 307 441 468 524 560 591 603 66 


1 662 
738 747 750 762 765 779 863 887 916 921 932 995. 67047 


151 154 159 223 364 446 473 486 541 648 673 680 817 
830 870 928 931 968 991. 68103 131 132 202 244 270 310 
320 441 443 465 536 584 645 699 
998. 69051 99 143 245 247 251 252 295 305 348 379 453 
494 529 598 611 631 855 878 909 913 957 

20083 90 114 144 177 206 213 311 397 427 464 532 
625 771 807 833 902 919 929 931 941 963 975 985. 71081 
133 268 274 363 384 400 412 425 559 704 782 870 875 977. 


Nebft zwei Beilagen.) 


724 924 954 955 973 


64082 83 153 187 203 205 231 243 452 
481 559 573 612 666 757 904 905 908 964 973 992 999. 


eilage zu Nr. 57 des Boten aus 


CENTER I TE 


dem Rieſengebirge 1862. 


72006 159 321 438 476 499 506 519 520 521 528 535 569 

620 710 721 754 833 845 877 956. 73010 51 62 152 246 
283 433 438 444 512 585 600 611 675 740 898 953 974. 
74011 19 24 32 82 108 111 190 301 416 434 467 500 526 
617 680 707 801 828. 75031 78 87 137 152 276 401 446 
454 467 699 814 836 927 985. 76170 203 307 376 422 435 
524 557 581 676 814 817 891 927 989. 77010 91 111 145 
197 285 292 319 328 338 363 373 414 497 532 557 619 
625 640 691 932 975. 78019 32 91 110 145 302 316 320 
521 530 616 669 735 763 767 819 834 988. 79062 76 89 
98 106.133 181 246 284 329 424 481 503 545 603 639 671 
684 709 732 922. 

80000 10 57 73 89 103 144 207 235 285 291 313 385 
444 457 467 526. 528 540 601 660 680 691 715 757 867 
986. 81056 57 90 143 166 168 197 307 330 372 382 391 
418 482 520 532 533 536 542 571 579 603 605 666 674 
700 775 781 816 851 889 935 940 947 952 975 976. 82156 
157 257 278 292 309 466 556 724 746 908 926 927. 83049 
83 137 155 190 261 335 410 464 476 590 649 705 706 734 
756 767 797 810 826 910. 84011 134 147 202 240 457 524 
525 587 715 751 847 941 978. 85021 33 93 136 367 465 
488 557 657 662 797 816 842 958. 86015 26 27 37 44 48 
34 256 317 457 597 609 701 738 745 795 823 921 988. 
87048 171 173 175 192 202 274 356 360 407 414 488 536 
570 661 736 740 751 770 791 792 889 964. 88001 16 64 
79 87 107 110 205 230 247 327 330 374 480 483 511 541 
668 696 885. 89058 89 444 470 487 501 509 544 865 891 
893-900 951 954 997. 

90019 89 91 92 159 171 204 258 288 406 411 564 599 
642 645 651 661 673 751 802 850. 91051 109 110 288 384 
422 457 461 484 497 505 580 860 890 991. 92000 90 165 
207 253 258 311 345 427 554 557 558 572 583 671 692 693 
714 827 847 883 979 980 992 996. 93036 139 148 216 320 
347 601 626 742 866 925. 94144 216 456 524 546 613 691 
747 767 797 833. 845. 


Ziehung vom 10. Juli. 
1 Haupt⸗Gewinn von 5000 Thlr. auf No. 10396. 
aupt⸗Gewinn von 3000 Thlr. auf No. 8627. 

1 Gewinn von 1200 Thlr. auf No. 75518. 

1 Gewinn von 500 Thir. auf No. 19832. 

2 Gewinne von 100 Thlr. auf No. 9270 53729. 

3 Gewinne von 70 Thlr. auf No. 529 29154 33395. 

14 Gewinne von 60 Thlr. auf No. 6222 13030 20045 
21670 26851 30387 37229 38877 50910 65709 76036 76561 
77307 91846. 

17 Gewinne von 50 Thlr. auf No. 1792 1865 6345 
11164 11530 16177 25467 28410 32303 41619 49330 57335 
65861 65970 72745 84230 92660. 

45 Gewinne von 40 Thlr. auf No. 626 642 6584 
7312 9336 11084 140771 16639 17737 20770 24458 29286 
32049 34067 38155 38364 38697 39223 39409 40392 41451 
47311 48351 53948 56924 57087 58653 62427 63194 66164 
69694 72238 74030 74528 75572 76363 79606 79986 81058 
82523 83215 83707 85845 87646 92391. N 

156 Gewinne zn 30 Thlr. auf No. 781 964 1642 
3486 3391 4500 4574 5979 5999 6388 10107 13305 13855 
14979 14206 14854 15085 15921 16190 16953 17350 17833 
18639 21579 22214 22439 23460 23722 23904 23971 24930 
20047 27116 27154 28038 28225 28297 29364 29482 29811 
30562 31377 32029 32049 32685 33079 33727 33759 34088 
36103 36588 37682 37824 37922 38366 38695 40196 40894 
44570 41652 42192 42222 43479 45103 46157 46965 48031 
48950 49042 49678 50590 51091 51602 51702 51937 51947 


54289 54311 54431 54549 55012 55519 56043 
56766 58578 59390 59682 60954 61195 61489 
63371 63399 64064 64323 64519 65084 65147 
65740 66502 66872 66997 67268 67387 68549 69194 70576 
71618 73032 73144 75383 77089 77649 78848 79662 79856 
80259 80542 80847 81685 81767 82267 82611 83490 83725 
84885 85195 85348 86050 86526 86566 87158 87321 87755 
87963 89387 89846 89923 90085 90635 91160 91605 91766 
92112 92188 92999 93249 93417 93819 94245 94342. 

Gewinne zu 20 Thlr. 37 56 73 113 125 218 243 300 
359 378 584 634 723 776 794. 1025 72 141 195 221 279 
317 347 397 495 542 645 658 747 927. 2009 70 148 177 
187 312 449 556 649 655 686 842 865 877 964 971 972. 
3184 217 257 268 274 331 439 505 528 549 592 597 731 
742 760 879 880 897 907 943 951. 4087 166 168 302 450 
537 551 579 654 676 706 839 847. 5081 175 199 275 280 
308 316 325 331 337 371 409 417 440 500 517 534 556 639 
683 684 730 762 777 936. 6143 328 375 429 547 581 590 
618 692 734 963 976 986. 7033 59 94 235 300 470 504 
630 675 766 828. 8034 74 199 219 409 451 488 511 517 
520 597 629 636 640 731 806 890 891 933 955. 9023 111 
119 120 199 263 317 357 377 443 485 532 629 668 712 
716 865 881 889 917 935 957 962 985. 

10042 54 66 105 126 132 133 187 240 335 441 451 
482 516 582 607 620 663 726 860 861 863 864 915 917 
932. 11116 125 127 212 243 292 326 372 572 592 666 
671 676 693 746 770 837 896 916 993. 12139 193 209 227 
269 390 394 406 575 668 702 746 819 847 856. 13021 128 
163 198 293 319 359 395 503 515 728 766 832 887 899 


52015 53759 
56079 56127 
62037 62218 


974. 14004 49 245 254 290 441 483 495 601 681 691 850 
856 920 938. 15005 21 69 150 192 230 305 314 390 532 


682 721 759 871 916. 16015 40 126 182 189 210 232 281 
282 343 352 389 493 511 528 614 658 700 743 813 839 
930 931 945 974. 17090 121 183 242 202 415 424 479 553 
705 725 726 736 764 794 867 893. 18033 64 112 118 140 
185 359 394 481 510 724 823 857 938.950 987 992. 19039 
86 175 325 347 397 484 542 639 687 789 808 931. 
20002 33 100 151 165 208 299 389 400 450 578 704 
874 938 987. 21057 72 320 380 384 478 500 508 611 633 
656 755 926 971 987 989. 22049 87 89 111 147 164 170 
203 205 291 378 392 416 424 495 500 524 608 711 813 
920 954. 23163 208 210 239 241 275 297 345 476 495 587 
608 692 697 721 779 817 822 853 897. 24036 170 233 246 
201 398 405 455 478 490 524 571 628 659 661 702 708 738 
787 864 877 956 991. 25057 82 88 93 141 156 222 255 
320 433 657 660 744 795 931 952 963 999. 26006 22 52 
82 130 138 167 350 354 381 411 455 460 525 528 789 799 
874 913 918 943 965 973. 27041 80 101 185 241 332 350 
418 422 509 532 601 949 966. 28085 107 114 164 279 295 
305 307 425 430 485 693 742 752 798 859 923. 29061 30 
170 210 377 406 447 469 490 500 555 505 645 655 715. 
30004 38 43 139 203 218 201 276 281 324 364 537 
581 608 656 666 691 763. 31031 86 118 141 278 337 392 
404 452 680 742 748 782 817 895 920. 32054 136 322 
498 538 593 607 623 633 668 678 780 838 901 926. 33101 
140 205 280 288 453 454 508 520 571 580 603 620 654 
661 663 709 877 885 896 916 928 973. 34022 39 108 146 
164 240 347 300 430 484 549 559 599 608 645 788 914 955. 
35062 117 118 162 174 211 384 335 375 474 684 719 826 
932 938. 36039 55 59 120 141 348 414 450 520 527 604 
646 665 679 717 782 830 984. 37010 56 157 234 238 269 
274 401 445 459 561 592 593 646 663 767 784 848 891 
892 937 953 954. 38045 72 248 257 269 345 446 471 507 
565 560 619 643 645 687 755 760 848 890 954 966, 39039 
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98 110 129 143 252 359 397 445 573 590 763 805 828- 
836 913 923. 

40025 122 176 203 488 531 588 660 735 826 851 861 
897 971 980. 41037 231 234 286 371 488 564 569 606 
640 685 736 844 864 876 892 942 952 953. 42018 39 86 
157 184 332 330 429 444 461 488 491 527 640 657 660 
741 783 849 880 951. 43014 27 60 372 375 432 464 477 
491 756 833 855 939. 44026 34 51 53 117 271 273 274 
295 309 335 336 363 390 403 428 586 712 714 747 877. 


45153 174 185 215 236 312 349 309 445 453 527 609 625 


737 800 848 856 877 895. 46037 75 93 136 148 255 279 
284 288 292 324 320 331 417 402 568 573 595 641 719 
721 772 785 831 857 885 983 984 973 990. 47004 9 53 
104 172 194 216 289 307 368 472 584 604 608 626 726 
750 795 817 834 893 930. 48005 35 93 116 180 321 474 
604 619 673 683 709 753 856 897 909. 49002 9 47 96 
154 193 212 256 282 315 362 399 462 513 599 754 796 
833 888 910. > 

50152 235 246 280 305 322 353 440 445 485 589 708 
731 750 918. 51005 47 260 322 370 421 530 545 592 834 
881 883 960. 52133 178 206 254 296 313 523 534 546 
582 648 675 872 876 885 903 912. 53106 108 146 152 
165 201 217 253 279 333 366 433 441 470 513 584 652 
664 676 679 884 914 925 941, 54033 105 142 181 189 
384 580 588 639 686 698 744 813 826 842 866 885 896 
902. 55064 202 294 409 425 511 533 547 570 571 588 
641 642 740 767 790 846 867. 56025 35 134 153 158 325 
358 371 395 438 447 459 572 584 598 703 759 908. 57032 
43 82 85 178 260 267 307 371 446 518 663 739 743 751 
820 843 844 885 914 991. 58003 38 50 121 166 266 273 
346 374 487 519 669 829 867 870. 59008 80 124 134 139 
164 173 149 282 291 311 325 365 368 409 418 431 494 
496 599 614 700 717 833 841 927. 

60060 145 181 241 339 340 343 344 472 530 582 735 
778 924. 61040 45 73 138 148 237 535 592 650 678 737 
781 836 846 932. 62071 93 110 223 246 354 414 446 470 
474 565 627 662 693 854 965 966. 63077 170 185 193 
241 258 264 269 394 461 467 551 604 622 700 707 717 
778 780 818 930 942 947 992 993. 64045 67 75 179 223 
236 244 249 365 368 379 484 550 640 674 678 711 716 
721 733 871 911987. 65031 34 102 117 119 152 166 170 
178 183 221 262 293 396 427 491 525 545 590 645 717 
763 799 880 909 916 936 958 990. 66030 86 107 131 138 
273 276 346 359 377 385 464 492 599 642 675 696 705 
730 789 802 836 841 843 874 976. 
239 245 310 325 381 397 489 588 798 805 814 864 920 
952 967. 68043 97 211 220 333 398 341 400 415 416 467 
498 510 545 607 692 745 803 829 846 880 905 915 949. 
69010 31 82 89 90 137 146 240 265 311 383 500 701 708 
721 774 812 814 854 879 911 933. 

70062 89 111 169 211 230 275 329 330 387 400 498 
509 545 561 589 595 602 613 676 721 860 803 995. 71005 
25 54 56 62 117 345 403 479 611 707 757 784 871 904. 
72047 48 127 192 201 229 266 276 315 433 441 470 509 
548 700 783 930 938. 73173 293 368 387 506 656 682 
730 783 801 807 879 910. 74104 176 236 326 351 399 
408 511 665 685 686 721 740 824 900 950 978 979. 75009 
96 233 246 351 501 505 520 523 579 581 622 697 720 764 
933 986. 76002 45 84 294 310 343 433 598 609 667 695 
713 734 789 806 848 860 877 931. 77018 192 236 283 
313 332 349 356 453 473 583 622 689 732 737 780 827 
896 898 948 991. 78023 187 363 376 390 431 437 443 
488 469 625 684 718 858 910 965 982. 79090 99 123 136 
156 164 179 299 350 497 559 587 649 659 689 748 891 
903 916 944 949 974. 
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67065 83 132 144 185 , 


80214 266 209 305 331 344 348 476 536 561 587 6%" 
681 723 748 764 838 858 860 890 897 914 937. 
142 177 255 257 209 320 401 495 951 986. . 
169 183 368 372 498 528 577 726 779 813 867 915. 8306: 
154 165 266 273 363 617 642 665 673 739 858 863 958 
979. 84089 242 299 483 579 599 628 643 687 701 
748 821 855 961. 85165 232 252 332 610 624 654 
672 682 712 733 783 795 807 919 996. 86005 109 
j 333 453 484 490 506 534 619 628 643 655 661 664 
818 833 836 876 909 946 959 973. 87077 133 159 
230 237 250 265 299.334 370 392 479 544 578 614 
702 805 996. 88116 218 329 350 436 448 493 525 
709 765 848 853 903 946 998. 89019 154 160 231 249 
334 376 430 450 463 754 845 917 926. 

80048 72 97 109 131 184 214 325 360 422 549 747 
765 781 847 988. 91041 80 83 114 205 210 230 463 534 
536 624 628 638 648 673 711 729 816 854 903 951 998. 
92008 193 259 200 396 400 449 404 468 475 550 567 645 
679 728 740 871 900 912 933. 93005 85 407 408 432 445 
481 551 555 564 592 634 720 821 874 988. 94173 233 
356 416 422 496 558 640 661 856 910 966. 


Verzeichniß der Badegäfte zu Warmbrunn. 

Vom 6. bis 7. Juli. Frau General⸗Licutenant v. Wangenbrim, 
Excellenz, a. Breslau. — Herr Freiberr v. Wiſſenbach, Königl. 
Sächſ. Geb.: Rath, Finanz⸗Miniſt.⸗Dirck or u. Direktor der Ober: 
Rechnungs- Kammer n. Sohn a. Dresden. — Herr E. G. Schil⸗ 
ler, Kaufm.; Herr Max Beckmann, Kaufm.; beide a. Breslau. — 
Herr Ehinger, Fabrikbeſ.; Herr Fiſcher, Fabrikant; beide a Hohen⸗ 
elbe. — Frau Ober⸗Stabsarzt Toniges n. Tochter; Frau Berner; 
ſämm'l. a. Breslau. — Fräul. A. Katzer a. Merzdorf. — Frau 
Buchholz a. Jauer. — Herr Nather, Probſt emer., n Nichte a. 
Schmiegel. — Herr Naphtali, Spediteur, a. Schweidnitz. — Frl. 
Nathalie Lion a. Ratibor. — Herr Nathan Barn aß a. Kurnik. — 
Herr J. Temler a. Warſchau — Frl. Emilie Buchwald a. Ereutz⸗ 
burg. — Herr Herzberg, Regierungsratb, n. Familie a. Stendal. 
— Herr v. Edarts berg, Ritimeiſter u. Esedr. Chef im Weſtphäl. 
Küraſſir⸗Reg Nr. 4, a. Münfter. — Herr M. Wolf, Kaufm.; Frau 
v. Wallhofen n. Tochter; Herr Möller, Partik, n. Fam.; ſämmil. 
a. Breslau. — Herr Hochgeladen, Kgl. Poſt⸗Secretair, a. Sagan. 


— Frau Maurermſtr. Otto a. Löwenberg. 


— nenn namens 
Hirſchberg, den 14. Juli 1862. 
Von Intereſſe dürfte die eben eingetroffene Mittheilung 
aus der Londoner Induſtrie-Ausſtellung, ſpeciell unſern Ort 
betreffend, ſein, daß } 
Carl Samuel Häusler fowohl eine Medaille, 
als für die Cement⸗Dach⸗Fabrikation eine ehrenvolle 
n die Herren Apotheker Moritz Lucas 
Kerle Fabrik in Kunnerstorf) und Wechſelmann 
Spitzenfabrit), eben fo eine Medaille, die Dinglin⸗ 
gerſche W.⸗Kammgarn⸗Fabril eine ehrenvolle Er⸗ 
wähnung erhalten haben. E 


——— 


Familien- Angelegenheiten. 


6137. Entbindungs⸗ Anzeige. 

Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurde meine innigſt 
geliebe Frau, de lie geb. Wiesner, heut früh 8 Uhr 
von einem geſunden kraͤftigen Jungen glücklich entbunden; 
dies Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung. 

Warmbrunn den 13. N. 1862. 
udolph Schneider. 


8108.7 
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Tobesfall- Anzeigen. 
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6141. Heute Nachmittag 2 Uhr verſchied nach jahrelangen 
Leiden unſre theure Mutter, Schwieger- und Großmutter, 
die verwittwete Exekutor Lehnert, in dem Alter von 
68 Jahren 1 Monat und 3 Tagen. Dieſe traurige Anzeige 


8 widmen allen Freunden und Bekannten von nah und fern: 


Hirſchberg, den 11. Juli 1862. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


6138. Todes ⸗ Anzeige. 

Nach kurzen, aber ſchweren Leiden an Bruſt⸗ und Lungen: 
Entzündung, verſchied am 10 ten d. Mts, früh 6 Uhr, kurz 
nach ihrer Iten Entbindung, meine geliebte Ehefrau 
Johanne Chriſtiane Apelt, geborne Reich, 
in dem blühenden Alter von 38 Jahren 16 Tagen. 

„ Um ftille Theilnahme bittend, zeigt dies Verwandten und 
Freunden von nah und fern tieftrauernd an: 
Röhrsdorf bei Friedeberg a. Q., den 11. Juli 1862. 
Gärtner Ehrenfried Apelt, als Gatte, 
nebſt 7 Kindern. 


Thränen des Schmerzes und der Wehmuth 
bei dem ſo plötzlichen Dahinſcheiden unſerer innigſt geliebten 
Mutter, der verw. Frau Tiſchlermeiſter 


Lehnhardt geb. Leuſchner. 


Geſtorben am 8. Juli 1862. 


Ach ſo plötzlich biſt Du uns entriſſen, 
Einzig theure, liebe Mutter Du! 
Säh'ſt Du es, wie unſ're Thränen fließen, 
Doch Dich umfängt des Grabes ſanfte Ruh. 
Einſam ſtehn wir, ganz verlaſſen, 
Und Dein Geiſt entfloh zu einer beſſern Welt. 
Ach warum ſchon jetzt für uns erblaſſen? — 
Theure Mutter, die jo ehr uns fehlt! 
Doch in Gottes weiſe Vaterbände 
Legen wir nun unſer Mißgeſchick, 
Und fleb'n zu ihm, daß er den Troſt uns fente, 
Und tredne unſern ſchmerzumflorten Blick, 
Daß von ſeinem lichtumſtrahlten Gnadenthrone 
Gnädiger uns ſtets als Waiſen ſei! 
Bis uns ſein heil'ger Ruf aus hohem Himmelsdome 
Mit unſrer guten Mutter wiederum vereint, 
Hſchberg, Auguſt Zanke 
im Juli 1862 W 


Allen lieben Freunden und Bekannten, welche während 
der kurzen Krankheit und am Tage der Beerdigung, durch 
die Begleitung zur letzten Nubejtätte unſrer guten Mutter, 
ihre Theilnahme zeigten, fagen wir unſern berzlichſten Dank. 

Die bigen. 


mar nn 


Cz. b. G. 22. VII. h 12.Fst Iz. gast. Begrss. 
6140. der BBr. fremd. Or. Or. & RER n M. 


6171. Ev. tuth. Predigt vom Kandidat Hru. Lange 
am 20. Juli in Heriſchdorf. Der Vorſtand. 


als Kinder. 
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6156. Der Miſſions⸗Hilfsverein im Rieſeugebirge 
gedenkt, fo der Herr will, Mittwoch den 30. Juli 
fein Jahresfeſt in der freundlichſt bewilligten 
Kirche zu Warmbrunn zu feiern. 


Vliterariſche g. 


5503. DEE Vorſchriftsmäßige Bagatell⸗, Wechſel⸗, 
insmandats⸗ und ſonſtige Klageformulare, Exeku⸗ 
ktlonsgeſuche, Proz: Vollmachten, Miethskontrakte, 
Kirchen rechnungen, Sola: und Prima⸗Wechſel, An: 
weiſungen, Onittungen, Nechunngen, Handlungs: 
und Haushaltungsbücher in allen Größen empfiehlt 
billigſt A. Waldow in Hirſchberg. 


5068. In fünfter Auflage erſchien fo eben und 
ift vorräthig in der M. Roſeuthal ' ſchen Buch: 
handlung (Julius Berger): 


Volks ⸗ Arzneimittel und einfache, nicht phar: 
maceutiſche Heilmittel gegen Krankheiten des 
Menſchen von Dr. Jah. Ir. Dfiander, weil. rofeſſor der 
Medicin in Göttingen, Fürſtl. Waldeckſcher Hofrath de. ꝛc. 
360 Octavſeiten Großer, eleg. u. correct. Druck. Im 
Ganzen 2295 verſchiedene Heilmittel und viele 
diätetiſcht Vorſchriften, ſyſtematiſch geordnet u. 
mit vollſtändigem Regiſter. Pr. nur 20 Sgr., eleg. 
geb. 25 Sgr. 

Die vierte (5000 Exemplare starke) Auf- 
lage wurde binnen 3 Monaten verkauft. 

Es ift dies Buch nicht mit den zahlloſen, maͤrktſchreieriſchen Machwerfen, 
welche auf die Leichtgläubigkeit der Menge berechnet ſind, zu verwechſeln, ſon⸗ 
dern zu beachten, daß es ein Originalwerk aus der Feder eines berühmten 
praktiſchen Arztes und Lehrers an der Univerſität Göttingen und daß nament⸗ 
lich der Werth des Buches darin zu ſuchen ijt, daß die vorgeſchriebenen Mittel 
und Sebendregein ſämmtlich einfache find, die Jeder ohne Mühe anwenden 
und befolgen kann und die in vielen Fällen ſicheren Rath und Hülfe bringen. 

Berlag von Carl Meyer in Hannever. 


SSG SSG GS SGG 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Illustrirtes Haus- u. Familien-Lexikon. 

Ein Handbuch für das praktische Leben. 8 
Dieses allgemein auf das günstigste beurtheilte, X 
mit zahlreichen den Text erläuternden Abbildun- % 
gen versehene Werk, das in jedem Hause Ein- & 
gang zu finden verdient, schreitet regelmässig & 
fort. Drei Bände sind bereits vollendet, der 

vierte Band hat begonnen. 

In allen Buchhandlungen werden noch Unter- 
zeichnungen angenommen, in Hirschberg in 
der M. Bosenthal’schen Buchhandlung % 
(Julius Berger). s 


6059. Die Schneider⸗Innung in Schönau hält ihr diesjäh⸗ 
riges Quartal reſp. Rechnungslegung 
Montags den 21. Juli, Nachmittags 1 Uhr, 
im bekannten Lokale zum blauen Stern hierſelbſt ab; wozu 
die werthen Innungsgenoſſen der Umgegend ergebenſt einladet: 
Der Innungs⸗Vorſtand. 
Schönau, den 7. Juli 1862. 


Sitzung der Stadtverordneten 

Freitag den 18 Juli, Nachmittags 2 Uhr. 

Zum Vortrage liegen vor: Antrag auf Geldbewilligung 
zur weiteren Zuſchüttung der Stadtgräben und Abbruch der 
Stadtmauern. — Rückantwort des Magiſtrats betr. den Ba⸗ 
deplatz am Bober. — Antrag auf Niederſchlagung inexigibler 
Communalabgaben Reſte. — Geſuch um Beihülfe zum Bau 
eines Schulhauſes in Cunnersdorf. — Verhandlung über 
Reviſion der Sparkaſſe. — Mittheilung betr. die Begrenzung 
des Haidebuſches. — Licitations⸗Verhandlung betr. den Verkauf 
einiger Zwinger⸗Parzellen. — Geſuch um eine Geldbewil⸗— 
ligung für extraordinaire Arbeiten. 

Hirſchberg. Harrer, Stellv. d. St.⸗V.⸗Vorſt. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Aufruf zur Unterſtützung der in 
Hindorf Abgebrannten. 

Unter dem 9. Juli richtete ich an alle Leſer dieſes Blattes 
die dringende Bitte, den in Hindorf Abgebrannten mit 
milden Gaben zu Hilfe zu kommen. Leider iſt bis jetzt 
nur wenig eingegangen; das Unglück, welches die Hindorfer 
betroffen hat, iſt aber ein ſo gewaltiges, die Verluſte ſind 
ſo große, daß ich mich der zuverſichtlichen Hoffnung hingebe, 
es wird nur der jetzt wiederholten Bitte bedürfen um die 
Gaben reichlicher eingehen zu laſſen. Auch bitte ich, dieſe 
Gaben recht bald einzuſchicken, da es ganz beſonders dar- 
auf ankommt, den Abgebrannten behülflich zu ſein beim 
Aufbau von einigen Gebäuden, in denen fie die Erträge 
der nahe bevorſtehenden Erndte bergen können. 

Vorſtehende Bitte um Beiträge richte ich noch ganz be- 
ſonders an die Bewohner der Stadt Hirſchberg, da ich 
Veranlaſſung genommen habe, die Bewohner der ländlichen 
Ortſchaften anderweitig aufzufordern. Unſere Stadt genießt 
von jeher den Ruf großen Wohlthätigkeitsſinnes, heut liegt 
eine dringende Veranlaſſung vor, dieſen alten guten Ruf 
zu bethätigen. 

Die Herren: Superintendentur-Verweſer Werkenthin 
und Bürgermeiſter Vogt von hier, Ober-Amtmann läng- 
ner in Alt⸗Kemnitz und Ortsrichter Gebauer in Hindorf 
haben verſprochen, in Verbindung mit dem Unterzeichneten 
ſich der Vertheilung der eingehenden Gaben zu unterziehen. 

Allen denen, welche bisher Gaben eingeſendet haben, 
ſage ich meinen verbindlichſten Dank; die Bekanntmachung 
der Beträge wird in einer der nächſten Nummern des 


Boten erfolgen. 
Der Landrath i. V. Harrer. 


6158. Am 8. d. Mts. ijt die Gemeinde H ind orf von 

einem ſchweren Unglüd betroffen worden. Zehn Poſſeſſionen, 

darunter zwei Bauergüter und vier Gärtnerſtellen, ſind bis 

‘m Grunde abgebrannt. Die Beſitzer haben nicht einmal 
* 


— — 
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überall das Vieh retten können; faſt alle übrige Habe ift 
Raub der Flammen geworden. Die Höhe der Verſicherungs⸗ 
ſumme iſt, im Vergleich zu den Verluſten, eine äußerſt geringe. 
„Wir wenden uns deshalb an die bemittelten Einwohner 
hier, mit Unterſtützungen den Abgebrannten zu Hülfe zu 
kommen, die wir in unſerer Raths⸗Regiſtratur anzunehmen 
bereit ſind. 5 
Hirſchberg den 11. Juli 1862. 
Der Magiſt rat. Vogt. 


Die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge iſt ebenfalls 
bereit Beiträge für die Verunglückten zu Hindorf anzunehmen. 


6117. Noch immer foll eine große geht von Hausbeſitzern 
hierſelbſt, dem §. 44 der Bau Polizei rdnung vom 22. April 
1857 dahin lautend, genügen: 

„Rinnen, welche das von Dächern herabfallende 
Regenwaſſer von größerer Höhe herab auf die Straße 
gießen, ſogenannte Schnabelgoſſen, ſo wie hölzerne Dach⸗ 
tinnen und hölzerne Abfallröhren find nirgend geftattet. 
Die vorhandenen derartigen Anlagen ſind binnen einer 
Friſt von zwei Jahren, vom Tage der Bekanntmachung 
dieſer Verordnung ab, zu beſeitigen. 

ſt zwiſchen Häuſern, welche mit den Giebeln an der 
Straße ſtehen, das Regenwaſſer von den Dächern ſeither 
mittelſt Schnabelgoſſen oder hölzernen Abfallröhren abge: 
leitet worden, ſo And gleichzeitig mit deren Beſeitigung bis 
zur Erde hinabgehende Metallröhren anzubringen. Das 
herabgeleitete Waſſer muß in die Straßenrinnſteine fort: 
geführt werden.“ 

Indem wir hierdurch die betreffende Beſtimmung wie⸗ 
derholt in Erinnerung bringen, bemerken wir gleichzeilig, 

J., daß die Königl. Regierung zu Liegnitz auf unfer Anſuchen 
nachträglich zu §. 44 1. c. fih dahin erklärt hat, daß bei 
denjenigen Dachrinnen, welche zwiſchen 2, nicht nach der 
Straße geneigten Dachflaͤchen zweier Gebäude (ſogenannten 
Giebelhäuſern) gelegt ſind, die Bekleidung derſelben mit 
als feuerſicher erprobter Dachpappe oder Häuslerſchen Holz: 
Cement an Stelle von Dachrinnen aus Metall, für zuſäſſig 
zu erachten fei, — „ 

2., daß bei fernerweiten Zuwiderhandlungen gegen die oben 
allegirte Verordnung und deren Declaratoria, wir nach 
Ablauf einer 4wöchentlichen Friſt, jeden Contravenienten 
unnachſichtlich in die in §. 57 derſelben Verordnung bes _ 
ſtimmte Strafe nehmen werden. 

Hirſchberg den 12. Juli 1862. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


5971. Oeffentliche Licitation. 

Die Arbeiten Behufs Aufnahme des alten Pflaſters und 
Behuſs Aufſchüttung, Regulirung und Neupflaſterung der 
Straße vor und hinter der in hieſiger Bolkenhainer-⸗Vorſtadt 
belegenen Brücke über die wüthende Neiſſe, excl. der Mate⸗ 
rialien, ſoll im Wege der Licitation an einen qualificirten 
Werkmeiſter verdungen werden. Wir haben hierzu Termin auf 
Sonnabend, den 19. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer auf dem Rathhauſe anberaumt, 
zu welchem Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß der Koſten-Anſchlag, jo wie die Lieitationsbedin⸗ 
gungen werktäglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
önnen. 

Auf Erfordern und gegen Erſtattung der Kopialien ſind 
wir auch bereit, Abſchrift des Koſtenanſchlages, jo wie der 
Bedingungen zu ertheilen. 

Jauer, den 7, Juli 1862. i 

Der Magiſtrat. 


Vogt. 


Weiſe. 


4835. Die den Schwanitzſchen Erben gehörige Schank⸗ 
nahrung No. 75 zu Schmottſeiffen, nebſt den derſelben zu- 
geſchriebenen Parzellen No. 533 und 539 daſelbſt, zuſammen 
abgeſchätzt auf 2958 Thlr. 4 Sgr, ſoll ; 
am 28. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
verkauft werden. : 
Die Taxe liegt im Bormundjihafts: Burcan zur Ginficht 
open 


en. 
Löwenberg den 24. Mai 1862. 
8 Königl Kreisgericht 11 Abtheilung. 


Nunuc tionen. 


s. Holz- Verkauf. 


Mentag, den 21. d. Mis. Vormittag von 9 Utr ab wer: 
den im Pfarrwidmuthe⸗Walde zu Sckildau die, alle Altcrs- 
ae bis zu 70 Jahren hinauf enthaltenden Holzbeſtände 
auf dem Stamme, einſchlicßlich der Stöcke, auf einem Flä⸗ 
chenraum von circa 19 Morgen in 18 theil größeren, theils 
kleineren Parzellen im Wege des Meiſtgebots verkauſt werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine ſelbſt bekannt 
gemacht werden und können ev bei dem Unterzeichneten, ſowie 
bei dem fatbol. Lehrer Herrn Schindler in Schildau auch 
vorher eingeſehen werden. Letzterer wird auf Verlangen an 
den Nachmittagen bereit ſein, den reſp. Käufern die qu. 
Waldparzellen an Ort und Stelle zu zeigen. — Der Verkauf 
beginnt mit der Parzelle an der Eichber er Grenze. 

Fiſchbach, den 7. Juli 1862. Pfarrer Ilgner, 
als Pfarr⸗Adm. von Schildau. 


6.54, Auction. 
Freitag den 18. Juli c., von Vorm. 9 Uhr ab, findet der 
meiſtbietende Verkauf der Wittwe Droßlerſchen Nachlaß 
ſachen, beſtehend in einigen Betten, Mobiliar zc., ſowie ciz 
niger Pferdegeſchirre, Bettſtellen und allerhand Vorrath zum 
Gebrauch, im Gaſthauſe zum ſchwarzen Roß gegen fofortige 
Baarzahlung ſtatt. 

Warmbrunn den 13. Juli 1862. 3 
Das Orts Gericht. 


6032. Auktion in Greiffenberg. 
Die zur Kaufmann Theodor Brücknerſchen Konkurs: 
maſſe gehörigen Spezerki⸗, Material: und Farbewaaren, Ta- 
backe in Rollen und Packeten, feine und ordinäre Cigarren, 
Schnupftabacle, Holzſtifte, eiſerne Krongewichte, Nägel, Reſte 
von div. Kurzwaaren ꝛc., werde ich im Auftrage des Herrn 
Verwalters der Maſſe am 29. dieſes Monats und an 
den folgenden Tagen, Vormittags von 9 Uhr an, in dem 
Haufe Nr. 119 bicfelbft gegen baare Bezahlung verſteigern, 
und wollen Kavfluſtige dazu fidh einfinden. 

Greiffenberg, den 9. Juli 1862. 
Wiedner, gerichtl. Auktions-Kommiſſar. 


Auktions⸗ Anzeige. 


Freitog den 18. d. Mts. und folgenden Tag, von Vormit⸗ 
tag 9 Uhr ab, follen in dem Weinkeller zu Wigandsthal 
gutes Tiſchlerbandwerkszeug, verſchiedene Meubles u. Haus⸗ 
gerät he durch Auktion gegen baare Zahlung verkauft wer: 
den; welches Kaufluſtigen bekannt gemacht wird. 
Wigandsthal den 7. Juli 1862. 7 
Neumann, Schiedsmann. 


6077. 


* n 


8 


Tu verpachten. 

6026. Zu Michaeli dieſes Jahres iſt eine gut eingerichtete 
Bäckerei anderweit zu verpachten bei 

Ernſt Rösner, Tiſchlermeiſter in Striegau. 

5855 Ein fiit 16 Jahren mit gutem Erfolge betriebenes 

Spezerei:, Wein: und Reſtaurationsgeſchäft iſt 

eingetretenen Todesfalles wegen zu verpachten. 
Nähere Bedingungen werden auf portofreie Anfrage unter 
F. VI., poste restante Sorau 1,/R., mitgetheilt. z 


6120. Obſt⸗Verpachtung. 
Freitag den 18 d. Mts. von früh 9 Uhr ab wird das 
Kernobſt auf dem N 


Dominium Siebeneichen 
verpachtet. i a a ee 
6107. Auf dem Vorwerk Riemendorf bei Spiller iſt eine 
Pflaumen: Allee zu verpachten. 


Die Dagendorfer 
Mahl⸗Mühle bei Markliſſa fell zu Michacli d. J. 
wiederum verpachtet werden. Die näheren Be⸗ 
dingungen find auf dem Comptoir der Beerberger 
Fabrik zu erfahren. 


6142. Dankſa gung. 

Den werthen Gemeinden von Alt-Kemnitz, Neu⸗Kemnitz, 
Blumendorf, Kunzenderf, Virngrütz, Langwaſſer, Johns dorf, 
Spiller, Riemendorf, Berthelsdorf, Reibnitz, Warmbrunn, 
Voigtsdorf, Kaiſerswaldau, Krommenau und Seiſershau, 
welche bei dem am 8. Juli c. hicrorts ftattgefundenen Brande 
mit ihren Spritzen und Mannſchaſten ſchnell herbeieilten, 
und zur Verhütung noch ferneren Ung'ücks thätig mitwirkten. 
wird hiermit im Namen der Gemeinde der aufrichtigſte Dank 
abgeſtattet. Möge der Allbarmherſige eine jede Gemeinde ror 
gleichem Unglück und Jammer in Gnaden bewahren. 

Das Orts⸗Gericht zu Hindorf. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts 
6097. Ein geprüfter, kautionsfähiger Müllermeiſter 
ſucht eine Mind: oder Waſſermühle zu pachten oder eine 
Anſtellung als Lohnmöller zu erhalten. 
Nähere Auskunſt ertheilt 
Koislau bei Groß⸗Baudiß. R. Dittmann. 


5926. Eltern und Vormünder, deren Söhne und Pflegebe⸗ 

fohlene das hieſige Gymnaſium beſuchen wollen, finden für 

dieſelben in einer anſtändigen Familie eine gute Penſion. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


6115. Einem prehrin Publikum die ergebene Anzeige, raf 
ich von jetzt ab beim Schneidermeiſter Herrn Weißpflo 
am Nieder: Ringe, der Königl. Poft gegeüber, wohne, und 
empfehle mich zu vorkommender Gürterarbeit, als auch 
mein Kurzwaaren⸗Lager. 

Schönau, im Juli 1862. F. Reich. 


6168. Penſionen für frante oder geſunde Perſonen weiblichen 
Geſcklechts jeden Alters übernimmt bei gu er Pflege und 
mäßiger Penſion die verwittw. Commiſſionair G. Meyer. 


6160. 


6076. 


Für die Vehardlung aller Nerven- und Muskel⸗Kranl! 
Krämpfe, Stottern, allgemeine Nervenſchwäche, Rheumatismus, Muskelſchwund u. ſ w.) 
durch Electremagnetis nis 

bin ich täglich von 2 — 4 Uhr Nachmittags zu ſptechen. 
Dr. Sachs, Langgaſſe, bei Herrn Kaufmann Hapel. 


Kölniſche Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt „Colonia“. - 


N 


heiten (Lähmunzen, 


Wir bringen hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß die Direction der genannten Geſellſchaft dem Herrn Schieds⸗ 


mann Neumann in Wigandsthal eine Agentur für den dortigen Ort und Umgegend übergeben hat und bitten ergebenſt, 
in Verſicherungs- Angelegenheiten ſich gefälligſt an den gedachten Herrn Neumann zu wenden. 


Breslau, den 29. Mai 1862. 


Die Verwaltung der General-Agentur der Colonia. 


H. Mandel. 


J. Schemionek. 


Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes halte ich mich unter Hinweiſung auf den nach verzeichneten Geſchäftszuſtand 
der obigen Geſellſchaft zur Vermittelung von Verſicherungen auf Mobilien, Waaren aller Art, Vieh, Erntefrüchte und In⸗ 
ventarien beſtens empfohlen. Nähere Auskunft ertheile ich mit Vergnügen und bin bei Anfertigung der Anträge gern behülflich. 


Gründeap tak as Ao 
Geſammte Reſerve n 
Verſicherungen in Kraft pro 1862.. 
Geſammt-Einnahmen an Prämien und Zinſen 


Wigandsthal, den 1. Juni 1802. 


6062. 


Compagnon⸗Geſuch. 

A Für ein rentables Handelsgeſchäft, welches 
einen ſehr guten Ertrag bietet, wird ein bürgerlicher Theil: 
nehmer geſucht, mit einer Einlage von 250 bis 300 rtl. und 
kann ſofort in Angriff genommen werden. 

x Nähere Auskunft ertheilt tie Expedition des Boten. 
* Bekanntmachung. 

Hiermit beehre ich wich den geehrten Ve- 
wohnern ven Stadt und Land die ergebere Mr- 
zeige zu machen, daß ich mein hierſelbſt em 
Niederringe Nr. 10 in dem Heuſe des Herrn 
E. Oelsner geführtes Specercigeſchäſt in des 
Haus des Herrn R. Hierſemenzel, Nieder: 
ring u. 9 eiſterſtraßcu⸗Ecke Nr. 112 verlegt habe. 

Das von Herrn Hierſemerzel geführte Schnitt 
waaren⸗Geſchäſt wird von wir ſortgeſetzt und 
bitte ich ergebenſt, das meinem Herrn Vorgän⸗ 
ger geſchenkte Vertrauen auch in dieſem Geſchälts⸗ 
zweige mir gütinſt zu Theil werden zu loſſen. 

Zugleich benutze ich gern diefe Gelegenheit, 
für des mir bisher geſchenkte Vertrauen auf- 
richtigſt zu danken, und bitte ich ergeben, mir 
daſſelbe auch in meinem neuen Geſchäſte-Lokal für 
beide Geſchäfts⸗Branchen gütigſt zu ſchenken; ich 


3.000,00 0 rtl. 
1,716,172 rtl. 


enen 


1,196,700 rtl. CH 
Neumann, Schiedsmann. 


werde bemüht bleiben, durch gute Waaren und 
zeitgemäße Preiſe daſſelbe zu rechtfertigen. 
Goldberg, den 24. Juni 1862. 
Heinrich Lamprecht, 
Niederring und Reiflerſtraßen-Ecke Nr. 112. 


6106. Einem verehrlichen Publikum beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß mir unterm 20. 
Juni a. c. die Conceſſion als Agent und Com⸗ 
miffionair von Einem hieſigen Wohllöblichen Mar 
giſtrat ertheilt worden iſt. Ich bitte, vorkommenden 
Falls davon Notiz zu nehmen. 
M. Sarner, 
wohnhaft in der früheren von Koſchembar'ſchen 
Beſitzung, nahe der Häuslerſchen Weinhalle. 


= Avis. 

6061. Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß 
ich das bis jetzt inne gehabte Geſchäftslocal aufgegeben, und 
mein Geſchäſt in das Haus der Frau Simon hierſelbſt ver- 
legt habe. Auſſerdem, daß ich meine Frucht-Säfte-Fabrik 
in dem neuen Local bedeutend vergrößert, iſt auch das Co⸗ 
lonial⸗ und Delicateß⸗Waaren⸗Geſchäft mit den 
beſten Waaren aſſortirt, ebenſo werde ich ſtets Lager von 
guten Cigarren halten. Indem ich bei prompteſter Be⸗ 
dienung die möglichſt billigſten Br:ife zu ſtellen verſichere, 
empfehle ich mich zur gütigen Beachtung ganz ergebenft. 

Hermsdorf u. K. 


W. Karwath. 


— 
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6152. Einem geehrten Publikum Warmbrunns, Hirſch⸗ 


£ 
7 


bergs und Umgegend hiermit zur geneigten Kenntniß⸗ 

nahme, daß mein Reife- Atelier, behufs photogr. Muf- 
nahmen hierſelbſt eröffnet iſt. Daſſelbe befindet ſich 

hinter der Gräfl. Bibliothek und führt der Weg dahin 
über den ſogen. Kloſterhof durch das Bibliothekgebäude, 
reſp. rechts um daſſelbe herum. 

Ich erlaube mir die ergebene Bemerkung, daß mein 
Atelier neueſter und zweckmäßigſter Conſtruction, meine 
Einrichtung die vollſtändigſte iſt, und berechtigen mich 
langes Studium und Erfahrung, ſo wie meine bishe⸗ 
rigen Erfolge zu der Hoffnung, in künſtleriſcher wie tech⸗ 
niſcher Beziehung die ſtrengſten Anſprüche eines geneig⸗ 

ten Publikums völlig zu befriedigen. 7 

Mein Atelier ift täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr 

Nachmittags geöffnet. i 

Warmbrunn, den 15. Juli 1862. 
A Guiao Leyde, 
Kunſtmaler und Hofphotograph aus Verlin. 


H. Weiß, 
— innere Schildauerſtraße No. 87, 

6162. Die Prunzel ſchen Eheleute hierſelbſt erſuche 

ich hierdurch ſich über die Verhältniſſe in anderen 

Familien — wenn fie dieſelben in Ermangelung an- 
derer Unterhaltungen durchaus beſprechen muſſen — 
beſſer zu unterrichten als dieſes neuerdings in Bezug 
auf mich geſchehen iſt. Ein zweites Mal dürfte es 
etwas unangenehm für ſie ausfallen. 

Quirl, den 13. Juli 1862. F. Wagner. 
6183. Hiermit erſuche ich alle Diejenigen, welche 
noch Zahlungsverbindlichkeiten gegen mich zu er⸗ 
füllen haken, denſelben binnen 14 Tagen nachzu⸗ 
kommen. Carl Reichel, 

Hirſchberg. äußere Schildauerſtraße. > 


Derkaufs⸗ Anzeigen. 
5114. Mehrere Stellen beſitzungen weiſet zum Verkauf 
nach 


— 


E. Weigel in Falkenhayn. 


ie 


5956. Meine hierſelbſt in gutem Bauzuſtande befindliche 

Windmühle mit einem franz. Mahl⸗ und Spitzgange 

nebit maſſiven Wirthſchaſtsgebäunden beabſichtige ich aus 

freier Hand unter annehmbaren Bedingungen und beliebiger 

Anzahlung jefert zu verkaufen Näheres bei mir ſelbſt. 
Klein⸗Kotzenau den 6. Juli 1862. 

Carl Bogatſch, Müller⸗Meiſter. 


(034. Freiguts⸗ Verkauf. 

Ein Freigut in der fruchtbarſten Gegend des Hirſchberger 
Kreiſes, 300 Breel. Scheffel Areal, ift mit lebendem und 
todtem Inventarium und ſämmtlicher ſchönen Erndte baldigſt 
zu verkaufen. Anzahlung 10,000 rtl. Nur reelle Seldſtkäufer 
erfahren das Nähere mündlich oder auf frankirte Anfragen 
bei dem Kaufmann He ern Carl Klein zu Hirſchberg. 


6155. Wegen Familien ⸗Verhältniſſen ſteht in einer belebten 
dicht an der Eiſenbahn liegenden Kreis Stadt Nieder⸗Schle⸗ 
fins am Markt, ein jaft neues, maſſives Wohnhaus 
(Edbaus) gesen geringe Anzahlung zum Verkauf. Außer 
13 heizbaren Stuben und Verkaufslokal, großem Bodens und 
Kellergelaß, ſchließt ſich noch eine geräumige Remiſe im 
Hofe an, in Letztere führt eine bequeme Einfahrt von einer 
Seitenſtraße. 

Da Lage, Räamlichkeiten jo wie Ortsumgegenden febr 
günſtig find, fo ift es für jeden Geſchäſtsbetrieb zu empfehlen. 

Nachweis in der Expedition des Boten. 


5919 In einem großen Kirchdorfe in einer Entſernung von 
1½ Meile von drei Städten, in welchem fih 4 Dominien 
befinden, iſt eine maſſive Schmiede nebſt einer eingerichteten 
Krämerei, beides mit Zubehör, von Term. Michaeli d. J. 
ab weiter zu verpachten oder zu verkaufen. Nähere Auskunſt 
ertheilt die Jungfrau Caroline Fürll in Goldberg. 


6126. Zu verkaufen ift: e 
Ein zweiſtöckiges Haus, in einem großen Kirchdorfe bei 
Jauer in angenehmer Gegend gelegen, mit drei Stuben und 
einer Alkove, drei Kammern, Boden übers ganze Haus, 
Backofen, großem Holzſchuppen, Brunnen im Hofe, nebſt 
einem Stall zu Schwarz und anderem Vieh, wobei am 
Haufe ein Gemüſe⸗ und Kartoffelgarten mit etlichen vierzig 
Obſtbäumen und Weinpflanzung, von edelſten Sorten, ſich 
beſindet, iſt für den Preis von 600 rtl. zu verkaufen. 
Vierhundert Thaler koͤnnen mit 5 pCt. Verzinſung darauf 
ſtehen bleiben, auch iſt das Haus in der Leipziger Feuer⸗ 
Societät mit einer angemeſſenen Summe verſichert. Für 
Penſionaire und Profeſſioniſten, namentlich für einen Bäcker 
würde dieſe Gelegenheit herrlich paſſen, auch kann ein Kram, 
der früher ſchon mit Vortheil darin betrieben wurde, mit 
angelegt werden. Die hiervon Notiz nebmen wollen, werden 
höflichſt erſucht, fih perſönlich im Goldb. Thorhauſe zu Jauer 
einzufinden, wo ihnen das Nähere mitgetheilt werden wird. 
6180. Nicht zu über ſehen. 
Eine gut gelegene Beſitzung mit ſchönen Wieſen und 
gutem Acker, die Grundſtücke getrennt oder im Ganzen, iſt 
wegen Erbes auseinanderſetzung — aus freier Hand zu | 
verkaufen. Das Nähere zu erfahren bei den Erben, äußere 
Schützenſtraße No. 745. ä 


6184. Den, dem Commijfionair Herru Joh. Hutter 
hierorts übertragenen Verkauf meiner Hänfer nehme 
ich hiermit zurück und bitte in ferneren Fällen direkt 
mit mir zu unterhandeln, . 
Hirſchberg, den 18. Juli 1862. 
Maiwald, Maurerpolir. 


er 
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6118. Das den Hallmannſchen Erben gehörige Haus 
in Ober ⸗ Schmiedeberg ſteht aus freier Hand zu ver: 
kaufen und ift Näheres zu erfahren beim, — 

i Tiſchlermeiſter F. Wittig in Hirſchberg. 
6172. Wegen Alterſchwäche iſt ſofort eine Stelle 
mit 32 Morgen Fläche 1. Klaſſe mit Erndte und volljtändigem 
Inver tar bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 3 
Näheres beim Commiſſtonair Heinzel in Bolkenhain. 


Brönner's Fleckenwaſſer 
h in großen und Heinen Flacons 

I empfing und empfiehlt 

en o L. Gutmann. 
Neue Engl. Matjes⸗Häringe 

empfiehlt A. P. Menzel. 


6163. Eine Bettfedern Reinigungs: Maſchine iſt 
zu verkaufen bei Cuers in Hirſchberg. 


= RNeiſe⸗Shawls für Herren 


empfiehlt ergebenſt 


pfiehtt ergeben EEN 
&hilvauerhtke Max Wygodzinski. 


% Ein Frachtwagen 


mit breiten Felgen, wenig gebraucht, 50 dis 60 Ctr. tragend, 
ift zu verkaufen. Näheres ſagt Koſche. Hirſchberg. 
6169. Einige ſchöne große Myrthen und ein Lebensbaͤumchen 
ſind zu verkaufen in No. 706 in den Sechsſtädten. 


6170. Etwas gute, alte 5 ſind noch zu ver⸗ 


kaufen bei . Friebe, Töpfermeifter. € 


6186. Pferde: Verkauf. 

In der Reitbahn zu Hirſchberg ſteht ein com- 
plett gerittner und militär -rommer Rappen⸗ 
Wallach, 4%½ “ groß, ohne Abzeichen, ſtark 
und kräftig, zum Verkauf; auch ſteht daſelbſt eine 
complette Pony-Equipage (Schimmel und 
Brauner), beides Wallache, 6 Jahre alt, eber- 
falls zum Verkauf. R. Conrad. 

Früh⸗ Kartoffeln 


6178. 
verkauft Schnabel in Hermsdorf u. K. 


6101. Ein zur Jagd guter ſtarker Dachs hund ift zu ver⸗ 
kaufen beim Förſter Kriebel zu Rohrlach. 


6149. Alle Arten „ chirurgiſche und 
andere Gegenſtände aus Gummi, Schlundſtößer aus 


Gutta⸗ Percha zur Anwendung für Rinder, empfiehlt 


Lu dw. Gutmann, 
geprüfter chirurgiſcher Bandagiſt. 


Verkauf i 
einiger nener landwirthſchaſtlicher Nutzgewächſt⸗ 


Es werden von jetzt an Beſtellungen angenommen unk ~ 
alsbald ausgeführt: 5 


1. auf das ganz neue Winterkraut, „Graicheniana“ 
genannt. Ein Loth Samen toftet bis 1. Juli 1862 1 Nıbl f 
zur Anſtellung von Proben. Da jedoch die diesjahr Samen 
erndte fo gut ausfällt, fo will man, damit dieſes köſtliche 
Kraut unter den Landwirthen ſchnell weiter verbreitet werde, 
vom 12. Juli 1862 ab 2 Loth Samen für 1 Rthl. ablaſſen. 
Gleich beim Auflaufen des Samens erblickt man etwas gan) 
Neues. Man hat fih im Berichte über neuere Nuppflanzen 
(Metz » Co., Faschi 1862. Berlin) auch in der in Wien 8 
erſcheinenden Zeitſchrift „Kosmos“, unter Abbildung dei « 
Krautes alſo ausgeſprochen: „Vor allem iſt zu empfehlen 
das Winterkraut, ein neues, ganz ausgezeichnet gutes Vieh: 
futter für Norddeutſchland. Es wird im Monat Juli und f 
Auguſt geſäet, im Auguſt und September gepflanzt und, je 
nach Wirthſchaftsbedarf, im Januar, Februar u. März zur | 
Fütterung der Kühe, welche viele und gute Milch darnach 

eben, geerndtet. Dieſes Kraut, welches alsbald nach der 
Manzung viele tiefe Saugwurzeln treibt und dadurch fein 
Wachsthum fördert, bildet ſich in 6—8 Wochen zu einer 

roßen Staude aus. So lange nur einige Wärme im Erd⸗ 

oden bleibt, wächſt es, ſelbſt im Winter unter dem Schnee, > 
fort, erfriert niemals und giebt, hauptſächlich an Blättern 
— welche der Form nach dem Blumen- und Welſchkohle, 
der Farbe nach dem Gartenſalat gleichen und im Winter 
einen prächtigen maigrünen Anblick gewähren — eine höchſt g 
bedeutende Futtermaſſe. Dieſes neue Kraut, welches auch 8 
im Herbſte und Frühjahre ein feines Gemüſe giebt, ift vom x 
Gutsbeſitzer Heinrich Graichen zu Leipzig durch künſtliche 
Blüthenbefruchtung erzielt, eultivirt und mehrfach erprobt 
worden, ſo daß es von ihm nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen empfohlen werden kann. Wird dieſes neue Kraut im 
zeitigen Frühjahr geſät und verpflanzt, fo bringt es im Gom: 
mer und im Herbſte eine bedeutende Futtermaſſe, überſteht 
aber dann den Winter um deswillen nicht ſo gut, weil es 
ſchon im erſten Jahre ſeine Vollendung erreicht. Es iſt nicht 
mit dem ebenfalls neuen Futterkohle (Cottagers, Turners 
Bundner⸗Kohl) zu verwechſeln, welcher in der Farbe dunkel, 
mehr rothbraun, Krauskohl ähnlich, hart und zur Speiſe 
nicht zu verwenden, gleichwohl auch viel Futter giebt und 
zu empfehlen iſt.“ 


2. Von dem zuletzt erwähnten Futterkohle, welcher, 
da er im Winter ebenfalls nicht erfriert, bis Monat Auguſt 
hauptſächlich im Frühjahre geſäet wird, babe ich vom 12. Juli 
d. J. an ebenfalls Samen 3 Loth 1 Rthl., ebenſo von dem 
auſtraliſchen Graſe (cerctochlon australis) a Pfund 
15 Sgr. abzulaſſen, während jetzt ſchon Beſtellungen, um 
fie bis zum Herbſte auszuführen, auf den Boch ariſchen 
Honigklee, à Pfund 15 Sgr., auf die neunknollige 
Gerſte aus den Hochebenen Aſiens, welche (will man Samen 
nicht erbauen) jährlich einen zwei⸗ bis dreimaligen Grasſchnitt 
zuläßt und mehlreiche Knollen giebt, die mehr Stärkemehl 
als die Kartoffeln haben und ſowohl roh als gebraten und 
gekocht gegeſſen werden, ſowohl für Samen als Pflanzen 
und Knollen angenommen werden. 


Adv. Heinrich Graichen, 
Abloſungs⸗Kommiſſar und Gutsbeſitzer, wohnh. in 
Lurgenſteins Garten zu Leipzig. 


eten! Gor 


oS aga mwenn a en reel 


— 


l Zweite Beilage zu Nr. 57 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. F 
5 Reitbahn Hirſchberg! ; 
Pferde zum Ausreiten ſtehen ſtets von früh 7 Uhr an 


bereit, auch werden jederzeit Pferde zur Dreſſur ange- 
nommen und iſt das Nähere bei Unterzeichnetem zu 


| 6146, 


erfragen. 


R. Conrad. 


6157. 


enn Lederwaaren in größter Auswahl empfiehlt 


Spiegel in jeder beliebigen Größe empfehlen billigſt 


Wwe. Pollack & Sohn. 


H. Bruck. 


er] * ’ 
Prager Putzſtein FI 
zum Putzen aller Metall⸗Gegenſtände, eignet fih auch 
zum Poliren und Reinigen von lackirtem Leder, ſo wie 
zum Reinigen von lackirten und polirten Möbeln. Aus⸗ 
ezeichnet iſt der Putzſtein zum Poliren und Putzen von 
piegel und Fenſterſcheiben, Porzellan, Glas, Mar⸗ 
mor und Alabaſter ꝛc. Derſelbe iſt zu haben bei 
Ludw. Otto Ganzert. Warmbrunn. 


5977. Meine eben erſt vollendete, nach neueſter 
Conſtruction und Façon gearbeitete, von meh: 
reren Organiſten und Muſikkennern febr vor: 
theilhaft recenſirte Fis- Harmonika empfehle ich 
für den feſten Preis von 40 Thlr. zum Verkauf; 
wobei ich bemerke, daß ich alle in dieſes Fach 
einſchlagende Arbeiten: wie Harmonika's zum 
Zieben und zum Drehen x., im ſolideſten Preiſe 


Augengläſer⸗Offerte. 


> 

Soeben habe ich gute Zugfernröhre, doppelte Operngläſer 
und mehrere andere Sachen erhalten und empfehle dieſelben 
zu auffallend billigen Preiſen. Auch bringe ich für Brillen⸗ 
bedürftige mein Lager beſter Rathenower Brillen in Exinnerung; 
ferner habe ich Brillengläſer in feinſtem Cryſtall, wie auch in 
azurblau (für ſchwache Auge) erhalten und kann daher ein⸗ 
zelne Gläſer ablaſſen. Auch empfehle ich zur geneigten Ab⸗ 
nahme ſelbſt gefertigte Metrologiſche Inſtrumente verſchiedener 
Art; Barometer zu 1 ½ bis 15 rtl. Reparaturen von allen 
dieſen Gegenſtänden nehme ich an, beſorge ſie ſehr billig und 
ſtehe für die Richtigkeit ein. F. W. Ohmann, Optitus. 

Hirſchberg, den 13. Juli 1862. 


> Sehnupftaback Offerte. N 


Rape de Paris, echt von Robillard, 
Rape de Paris, auch Offenbach a. M., No. 1 und 3, 
Rape de Hollande von Bolongaro, grob und fein Korn, 


übernehme. en en Jelang. aus Nawicz und Ratibor, j 

2 Inſtru e 0 . 2 tab d, * ; sb 1 

Lauban, den 7. Juli 1862. Schulgaſſe No. 55. 987 Sain pugak ad, Ehſſegger, Neuröder und di 
2880989877993080 empfiehlt billigſt 


6088. Wagen: Verkauf. 
Auf dem Dom. Armenruh ſteht ein neuer, eleganter, 
anz gedeckter und noch nicht gefahrener, zwei⸗ 
ſpänniger Kutſchwagen zum Verkauf. Kaufliebhaber 
melden ſich auf beſagtem Dominio Armenruh. 

5 Hoffmann, Commiſſionair, im Auſtr. 


. EN SEHEHTTEHS 


| z Einen Dachshund 


er gut jagt und gut kriecht, verkauft t 
der Förſter Kloſe in Rodeland bei Ketſchdorf. 


ACDS 


6135. Eine Malzquetſchmaſchine, faſt neu, eine Quan⸗ 
tität Hopfen, ein gutes Billard nebſt Zubehör, Tiſche, Bier⸗ 
und Branntweingläſer, Standflaſchen, Saallampen, Kegel 
und Kugeln und mehreres, ſind Umzugs halber zu verkaufen 
in der Dominialbrauerei zu Meffers dorf. 


Theodor Nirdorff, 


Hirſchberg, Kornlaube No. 52. N 
6121. Zur Saat empfeble ich: 


Peeruaniſchen Guano, 


unter Garantie der Aechtheit. 


* 2 ” 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
6093. Wegen Dis membration find bei mir ſofort zu ver- 
kaufen: zwei Kühe, nur zum Fettmachen eignend; ein Pferd, 
Rappe, fünf Jahr alt; ein ſtarker Stamm⸗ und Zugochſe; 
ein kleinerer; zwei Truthähne und fünf Truth ühner. 
Rohnſtock, den 10. Juli 1862. E. Stephan. 


6092. Es liegen mehrere Hundert Stämme geſchlagenes 
trockenes Bauholz verſchiedener Stärke zum Verkauf beim 
Müllermeiſter Radni in Leuthmannsdorf bei Schömberg. 


6105. Ein kleines modernes Sopha, oder Ottomanne, 
von Kirſchbaumholz, mit ſehr ſchönem geſtickten Ueberzuge, 
— ſich zur eleganteſten Einrichtung eignend, — ſteht zum 
Verkauf in Lähn am Ringe No. 8 eine Treppe. ; 
6027. Eine halb: und ganzgedeckte Şen fter: Chaife, in 
gutem Zuſtande, hinten und vorn auf Quetſchfedern, iſt bil⸗ 
lig zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Herrmann Anders in Striegau. 


5700. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Eine ganz neue elegante Halbchaiſe iſt wegen Verän⸗ 
Gaſthe verkaufen. Näheres in Hermsdorf u/R. in Tietze's 
aſthof. 


L — ; ͤ T ERORO MT 
Waſſerrüben⸗Saamen DIE 
empfing und empfiehlt Robert Friebe. 

6108. Auf dem Vorwerk Riemendorf ſteben 2 Ochſen und 
2 große Kühe, fih ſehr gut zur Maſtung eignend, zum 
Verkauf, ſowie ſehr ſchönes trocknes meiſt birkenes Reiſig. 


6150. Glacee⸗Handſchuh, nur gutes und eignes Fabrikat 
wie prima Waare in Wien; Reiſetaſchen für Herren, in 
verſchiedenen Größen, auch eigne Arbeit; Gravatten und 
Shlipſe in neueſten engliſchen und franzöjishen Muſtern 
und Facons; Corſetts für Damen in größter Auswahl 
empfiehlt in billigſten aber feſten Preiſen: . 
tudwig Gutmann, 
Handſchuh⸗Fabrikant u. geprüft. hir. Bandagiſt. 


S. Bergmann's Viehpulver, 


welches ſich ſeit langjähriger Erfahrung bei Pferden, Rind⸗ 
vieh und Schafen ſehr bewährt macht. (Beſonders beim 
Kalben erſcheint der Gebrauch des Pulvers bei Kühen ſehr 
vortheilhaft, ſowie Kälber durch deſſen Verabreichung zuſehend 
gedeihen.). Bei vorkommenden palen wird eine Hand voll 
bei jedesmaliger Futterung dazwiſchen gethan. 

Berlin im Juli 1862. S. Bergmann. 

Obiges Pulver nebſt genauer Gebrauchs-Anweiſung ift für 
Jauer und Umgegend nur allein echt zu beziehen durch 

6013. C. A. E. Börner in Jauer. 


Rauf ⸗ Ge ſu che. 


bos. Blau- und Himbeeren 


kauft fortwährend zu höchſten Preiſen von Sammlern und 


Händlern obert Ertner, 
Warmbrunn. vis-à-vis dem Schloſſe. 
6110. 


Himbeeren, 
ihön reif, kaufen fortwährend von Sammlern 
und Händlern 


1 ` 
G. Nöhr's feel. Erben 
Ne in Schmiedeberg. 

Zu verkaufen oder zu bermiethen. 
5884. Ein zweiſtöckiges Haus, im guten Bauzuſtande, mit 
19 Räumlichkeiten, etwas Areal, für einen Profeſſioniſten 
ehr geeignet und gelegen, überhaupt für einen Geſtellmacher, 
kann ſofort gekauft oder gemiethet werden. Wo? ſagt 
M. Heinrich, Scholtiſeibeſitzer in Meffersdorf. 
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Zu bermiethen. 
5978. Ein Laden nebſt Wohnung ift in meinem Haufe 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
A. Geier. Dunkle Burgſtraße. 
6183. Zum 1. Oktober c. ſind in meinem Hinterhauſe zwei 
Stuben, die eine mit Alkove zu vermiethen. Wwe. Cuong. 
6153. Eine große Oberſtube nebſt Alkove, mit Gebirgsaus⸗ 
ſicht, iſt bald zu beziehen beim Kunſtgärtner Wittig. 
6145. Eine möblirte geräumige Stube, auf Verlangen 
mit Gelaß, ift bald zu vermiethen im „Feldſchlößchen“ zu 
Cunnersdorf, 5 — 10 Minuten von der Stadt entfernt, 
6177. In meiner Beſitzung iſt eine Wohnung, 
beſtehend in 6 Stuben, Pferdestall und Wagen: 
remiſe, wie der 8 nöthige Beigelaß, zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 
Cunnersdorf bei Hirſchberg. 
. Moritz Luca s. 
6094. Ein ſehr vortheilhaft gelegenes Verkaufs⸗ 
lokal und nebenanſtoßendes großes Wohn⸗ 
immer, Keller, Gewölbe und Bodenräume, 
Holzremiſe ıc., find ſofort zu mäßigem Preife in Warm- 
brunn zu vermiethen. Näheres durch die Expedition 
des Boten zu erfragen. 


Perſunen finden Unter gommen. 
6127. Ein Oekonom, unverheirathet, polniſch ſprechend, 
kann ſofort eintreten. Dominium Miastowice per Exin. 
Bei Meldung Zeugniſſe franco einzuſenden. 


* * * 
%%. Zwei Malergehülfen 
finden bei Unterzeichnetem dauernde Arbeit; desgleichen zwei 
Knaben oder erwachſene junge Leute, die ſich zum Anſtreichen 
eignen und Luſt haben, die zur Zimmermalerei gehörenden 
Beſchäftigungen zu verrichten. 

S. Arnold, Maler. 


Neumarkt bei Breslau. 
6123. Einen tüchtigen Maſchinenführer und 
einen desgl. Ganzzeug⸗Holländermüller 
ſuchen J. Erfurt & Altmann 
13 in Hirſchberg i. Schl. 
6052. Ein oder zwei Malergebilfen finden bald dauernde 
Beſchäftigung beim Maler Soſath in Liegnitz. 
5983. Ein zuverläßiger, mit guten Zeugniſſen verſehener 
Müllergeſelle, der ſowohl in der Mahl- als Brettſchneide⸗ 
mühle brauchbar ift, findet dauernde Beſchäftigung in un⸗ 
ſerer Dauermehl- u. Brettſchneidemühle zu Nieder⸗Altwaſſer. 
— a L. W. Schweitzer & Comp. 
6100. Ein Siebmachergehilfe, welcher im Stricken und 
Wirken geübt iſt, kann ſofort in Arbeit treten beim 
Siebmachermeiſter F. Ru tſch in Lähn. 


6098. Tüchtige Maurergeſellen, Schachtarbeiter und Hand⸗ 
langer können fofort bis Ende November anhaltende Pe- 
Ihäftigung bei einem Bau auf dem Dom. Elbel⸗ 
Kauffung erhalten. 

Falkenhain, den 10. Juli 1862. Schreich, Maurermſtr. 


| 


5984. Tüchtige u. brauchbare Dah: u. Schieferdecker⸗ 
geſellen können ſofort in Arbeit treten und finden dauernde 
Beſchäftigung bei dem s 

Dad- u. Schieferdeckermeiſter Werner in Armenruh. 

Poſtſtation Pilgramsdorf. 

6104. Für die Warmbrunner Obermühle wird ein 
Kutſcher geſucht. Unverheirathete, mit guten Zeugniſſen 
verſehene Perſonen können fih zum fofortigen Antritt bei 
mir melden. W. Bergmann. 


5939. Ein Dominium ſucht einen brauchbaren Acker; und 
Schirrvogt zum Antritt Term. Michaeli d. J., ſpäteſtens 
Neujahr 1863. Derſelbe muß verheirathet ſein und noch in 
den erſten dreißiger Jahren ſich befinden. Nur ein mit guten 
Zeugniſſen verſehener, an ſolide Anſprüche gewöhnter Mann, 
womöglich dem Militairſtande angehbrig, wird berüchſichtigt. 
Das Nähere in der Expedition des Boten zu erfragen. 


6138. Ein Pferdelnecht, quasi Kutſcher, verheirathet 
oder nicht, welcher jeder Ackerarbeit vorſtehen kann, kann 
umgehends bei dem Unterzeichneten einen Dienſt annehmen. 
Quolsdorf, im Juli 1862. Guſtav Zimmer. 
6014. 5 Arbeiter für die Erndte, mit Abreffern, ſowie 
ein unverheiratheter Kut ſcher können ſofort eintreten bei 
dem Lehngute des Hrn. Bartſch in Semmel witz b. Jauer. 


6045. Ein Kellner mit guten Atteſten kann ſofort an⸗ 
treten im „Breslauer Hof“ zu Warmbrunn. 


6187. 
Ketſch dorf einen Dienſt. 


B399889885998999555 


6122. Die Stelle eines Wirthſchaftsſchreibers 
bei dem Dominio Zobten, Kreis Löwenberg, ift 
bereits beſetzt. Die Gutse⸗ Verwaltung. 


EEE8EEEEEEEEGBEBESEEESEE 


Perfonen fuen Unrerkammen. 

6003. Ein junger Mann, mit guten er verſehen, 
bereits jeit neun Jahren in einem lebbaſten Epezerei:, 
Materialwaaren:, Produkten⸗ u. Mühlen ⸗Geſchäft 
tbätig, ſucht pr. 1. Oktober in einem derartigen Geſchäft ein 
Unterkommen. Gefällige Offerten belicbe man gütigſt unter 
Chiffre: W. K. poste restante Haynau niederzulegen. 
6179. Ein Mädchen in geſetzten Jahren ſucht als Wirth: 
ſchafterin Stellung. 72 

Adreſſen nimmt die Expedition des Boten entgegen unter 
Chiffre: C. H. M. Hirſchberg. 


6128. Eine ſchon ſeit längeren Jahren dienende Kinder⸗ 
frau ſucht als ſolche ein anderweitiges Unterkommen. An⸗ 
tritt fann vom 18. d. M. auf Verlangen jeden Tag geſchehen. 
Näheres darüber jagt die Vermiethsfrau Michael, auch 
luüegen daſelbſt Atteſte zur Anſichht. i 
| Nehrlinasgeſ uche. 
4 6075. In meiner Specereiwaaren- und Fabat- Handlung 
findet ein gebildeter Knabe von auswärts ſoſort ein Unter: 


kommen als Lehrling. 
Julius Hoffmann. Langſtraße. 


— 
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6181. Einen Lehrling nimmt an 
der Tiſchlermeiſter K arl Ermrich in Hirſchberg. 


5991. Ein ſtarker Knabe von rechtlichen Eltern, der Müller 
werden will, tann fih fofort in der Meffersdorfer Hofmühle 
beim Müllermeiſter Simon melden. 


6185. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Müller 


zu werden, kann ſofort in die Lehre treten beim 
Müllermſtr. Lauber in Arnsdorf b. Schmiedeberg. 


6096. Ein junger Mann, der die nöthigen Schultenntnifje 
beſitzt, kann ſofort in meine Spezerei- und Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Handlung als Lehrling eintreten. f 

Jauer, im Juli. R. Brüngger. 
5883. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat 
die Brauerei zu erlernen, findet unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen einen Lehrmeiſter an M. Heinrich in Meffersdorf. 


5995. Lehrlings- Geſu ch. 

gn einem Materialwaaren⸗Geſchäft findet ein geſitteter 
Knabe, der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, unter billigen 
Bedingungen ſofort ein Unterkommen — Wo? jagt auf 
frankirte Anfragen die Expedition des Boten. 


6102. Ein ordentlicher Knabe, welcher Luſt hat Schmied 
zu werden, findet ein Unterkommen beim Schmiedemeiſter 
Bergmann in Quirl bei Schmiedeberg. 


Gefunden. 


6125. Am 10. Juli c. iſt in der Nähe der Scholtiſei zu 

Krauſendorf ein Schöps gefunden worden; der Eigenthümer 

kann ſelbigen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang neh⸗ 

men beim Wirthſchaftsvogt Schiller in Krauſendorf 
bei Landeshut. 


6119. Eine kleine glatthärige ſchwarze Hündin hat ſich 
von Schönau bis Röversdorf zu mir gefunden und kann 
gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und Futterkoſten bei mir 
abgeholt werden. Schönau. Ritſche, Zimmerpolirer. 


Am 10. d. M. bat ſich ein braun: u. weißgefleckter Wachtel⸗ 
Inu zu mir gefunden, welchen Verlierer gegen Erſtattung der 
often abholen kann beim Lehrer Heidrich in Tſchiſchdorf. 6139, 


Weir en. 
6144. Ein weißer Spitz, flodhärig, (Hund), mit gelblichen 
Ohren, ift am Sonntag Nachmittag, den 13 ten d. M., in 
Warmbrunn verloren gegangen. Finder dieſes wird freunde 
lichſt erſucht, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung 
in Hirſchberg, Pfortengaſſe No. 215, abzugeben; vor An⸗ 
kauf wird gewarnt. 
Geldver kehr. 
6113. 100, 300, 400, 500 rtl. find ſofort und 500 rtl. 
zu Michaeli zu vergeben durch E. Weigel in Falkenhain. 


6090. 150, 200, 300, 400, 500 u. 1000 Thaler 
find gegen gute Hypothek zu verleihen durch 
Lauban. J. A. Börner, Agent u. Commiſſionair. 


Einladungen. 


6124. Vom I6ten d. M. ab find täglich gute Pellkartoffeln 
mit Hering auf der Drachenburg zu haben. Rofe 


Der Witterungskundige hatte wohl ſehr recht, Fa 
Bis jetzt war das Wetter trüb' und ſchlecht 
für die Experimente mit dem Sonnen⸗Mikroscop, und bitte 
darum ein geehrtes Publikum ſich recht zahlreich zu betheiligen, 
wenn hellere Tage eintreten, indem die trübe Witterung für 
dieſes Geſchäft mich durch einen Monat ſo hart betroffen hat. 
Alles Nähere iſt bekannt. C. H. Felber. 
DESESESSSESEH GGS 
5929. Meine im Hôtel „zum Preußiſchen 
Hof“ eingerichtete Weinſtube empfehle 
ich dem geehrten Publikum zur gefälligen 
Benutzung mit dem Bemerken, daß ich ſtets 
% für vorzügliche Weine und Delicateſſen 
ſowie für prompte Bedienung ſorgen werde. 
Hirſchberg. Ergebenſt 
David Cassel. 
EESSESESEESEHECHTSSTSETEETEE 
nn 
c 6120 Gaſthof Empfehlung. es 
Da wir den Gaſthof zum „goldenen © 
& Löwen‘ in Hirſchberg pachtweiſe über: & 
5 nommen haben, jo empfehlen wir uns dem & 
8 hieſigen und auswärtigen Publikum beſtens, & 
& 


mit der Verſicherung reeller und pünktlicher & 
& Bedienung, und bitten ergebeuft um recht & 
zahlreichen, hochgeneigten Zuſpruch. Zus È 


$ 


8 gleich empfehlen wir uns allen edlen Freun⸗ z 
3 den Warmbrunns und Umgegend beſtens. & 
& Ernſt Wehner nebſt Familie. & 
Hirſchberg, den 14. Juli 1862. 3 
Sec eb g Sec weg cle x h gr cb eh de che 


b Donnerftag den 17. Juli 
Gemengte Speiſe von Huhn mit Krebſen. 
T. Nitſche, Stadtkoch. 


D 
— 
an 
or 


6166. Grofies Lagenſchieben um junge Gänſe. 
Anfang deſſelben heut, — Ende deſſelben Sonntag den 20. d. 
Es ladet dazu ein R. Böhm im ſchwarzen Roß. 


6167. Bei günſtigem Wetter findet die, vorige Woche ange 
zeigte Illumination morgen Donnerſtag ſtait und bittet 
um gütigen Beſuch on-Jean. 
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6130. Concert. 


Sonnabend den 19. Juli, Abends 6 Uhr, 


im Saale der Gallerie zu Warmbrunn, 
veranſtaltet von Fräulein Amelie Münster, 
Königl. Hof-Opernſängerin aus Berlin und des Opern: 
fänger Herrn Birk mit gütiger Unterſtüzung der Herren 
Organiſt J. Tſchirch und Opernſänger Wagner. 
Billets a 10 for. beim Kunſthändler Herrn Liedl. 
An der Caſſe 15 ſgr. 


6134. Sonntag, den 90. d. M. 5 
lade ich vor meinem Abgange zur letzten Tanz muſik er- 
gebenſt ein. Von Nachmittag 4 bis Abends 9 Uhr iſt die 
Muſit unentgeldlich. Um zahlreichen Beſuch bittet 

Meffersdorf. N. Vogt, Brauermeiſter. 


6111. Zum Blumen Cont o 
auf Sonntag den 20. Juli ladet Unterzeichneter gang fegen 
ein. Entrée a Herr 3 Sgr. Dame 1 Sgr. ie Muſik 
von der bekannten Kapelle. Anfang 5 Uhr. 

F. Reinhold im Stollen. 


6112. Sonntag den 20. d. Tanzmuſik auf dem Willen⸗ 
berge, wozu ergebenſt einladet Müller, Muſikdirigent. 


838593588888E8188183838858F 


6029. Hierdurch erlaube ich mir einem ſehr geehrten 
Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich die 8 
Brauerei auf Burg Lehnhaus pachtweiſe übernommen 
habe; indem ich die prompteſte Bedienung bei ſoliden 5 
Preiſen verſpreche, erlaube ich mir zur Einweihung 
meines Lokals auf Sonntag den 20. d. M. ergebenſt 5 
einzuladen. Für gute Speiſen und Getränke wird be⸗ 
ſtens Sorge tragen G. Seyfried, Brauermeiſter. 9 
Burg Lehnhaus, den 8. Juli 1862. 
3893885855898 888888888 
a ` nr 
6109. Gröditzberg. 
Sonntag den 20. Juli 


Großes Concert 


von dem 41 Mann ſtarken Muſikchor des Königs⸗Grenadier⸗ 

Regiment unter Leitung des Kapellmeiſter G. Goldſchmidt 
aus Liegnitz. 

Anfang 4 Uhr. Entree 5 ſgr. 

L. Görner. 


Tu 
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der Bote ıc. ſowohl in allen Königl. Poſt⸗Aemtern in gerufen als auch von unſeren Herren n bezogen 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 


etitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach 


erhältniß. Ein⸗ 


lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


7 i Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krahn. 
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